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>EggaKaBg!=g=g= . ■— m . . -

Ausgabe täglich mit AusnahmeSonntags und der gesetzlichenFeiertage.

Abonnementspreis : Ins Haus, durch Träger zugestellt , monatlich

7b Pf -, vierteljährlich 2,25 Mk. In der Expedition und in den Ablagen

abgeholt, monatlich 6b Pf . Bei der Post bestellt und dort abgeholt

2,l0Ml . ,durch den Briefträger ins Haus gebracht 2,52Mk .vierteljährlich .

Redaktion und Expedit » «:
Luisenstratze 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste: 8144 .
Sprechstunde d . Redaktion : 12—Vil Uhr.
Redaktionsschluß : l/3 10 Uhr vormittags.

Inserate: Dl« einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg.

Lokal-Inserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt. Schluß der

Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. ys9 Uhr. Größere

Inserate müssen tags zuvor , spätestens 3 Uhr nachm. , aufgegeben sein.

Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends l/e 7 Uhr.

Druck und Verlag
Buchdruckerei Geck u . Co . , Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil , Aus der Partei u. Letzte Post : W . Kolb ,

Residenz,Kommunales,Neues v.Tage; Feuilleton u .Unterh .-Beil . : A . Weißmann ,

Gewerkschaft! . , Chronik, Genosscnschaftl . , Soz .Rundschau : H. Kabel , alle in Karlsruhe .

Für den Inseratenteil verantwortlich :

Karl Ziegler in Karlsruhe .

Leirte Nachrichten.
peters -prozeK in zweiter Auflage .

München, 12. Jan . Heute beginnt vor der Berufungs -

famnier in München die Verhandlungen über die Berufung

des Genossen Martin Stüber von der „Münchner Post " ,

der wegen Peters -Beleidigung zu 500 Mk. Strafe ver¬

urteilt worden war und des Dr . Peters , der seinerseits

Berufung eingelegt hatte , weil ihm die Strafe zu niedrig

erschien. — Zu dem neuen Prozeß sind wieder geladen:

der Gouverneur von Bennigsen , Bezirksamtmann a . D.

v . Eipons , Kapitän a . d . Prager , Rechtsanwalt Heine-

Dessau u. a . Genosse Gruber wird wieder von Rechts¬
anwalt Bernheim verteidigt .

Rirtnonie zwischen Kapital und Hrbeit.

München, IS . Jan . Der liberale Gemeindebevollmäch¬
tigte (Stadtverordneter von München) Ingenieur Henne
ist von seinem Arbeitgeber , einem liberalen Maschinen¬
fabrikanten , entlassen worden, weil er länger an den

Sitzungen des Münchener Gemeindekollegiums teilgenom¬
men hat , als ihm der Arbeitgeber erlaubte .

ffsoch ein Dementi .
Berlin , 11 . Jan . Die „Nordd . Allgem. Zig .

" schreibt
in offiziösem Sperrdruck : In seiner ersten Veröffentlichung
über die Besprechung des Kaisers mit den komairdierenden
Generälen hatte das „Berliner Tageblatt " berichtet: Am

Schlüsse dieses militär - technischen- Vortrages - spielte der

Kaiser , wie wir hören , mit einigen Worten auf die Vor

gänge an , die sich im Anschluß an die Veröffentlichung
des „Daily Telegraph " -Jnterviews ereigneten . Unter

Hinweis auf die int „Reichsanzeiger" und von uns ver

öffentlfchte Erklärung sind wir ermächtigt, festzustellen ,
daß der Kaiser in der Besprechung mit den Generalen die

Vorgänge nach dem Erscheinen des „Daily Telegraph " -

Artikels mit keinem Worte berührt hat .

Ein blutiger Kampf in 8üdwestafriha .
' Berlin , 11 . Jan . Zu einem Kampf an der Nordwest

grenze von Kamerun berichtet die „Nordd . Allg. Zeitung "

Die gemeinsame Aktion der deutschen und englischen Trup
Pen erfolgte nach der an amtlicher Stelle vorliegender tele

graphischen Meldung des Gouverneurs von Kamerun auf
Ersuchen des britischen Komruissars und hatte die Wir

kung , daß der Gegner in mehreren Gefechten zerstreut
wurde. Die deutsche Eskorte beteiligte sich unter Ober -

leitung von Stefany in Stärke von drei Europäern ,
10 Soldaten und einent Maschinengewehr. Es ist anzu
nehmen, daß die Mundschis der Grenzkommission den

Durchzug verwehren wollten . Die Verluste auf deutscher
Seite sind : Oberleutnant von Stefany Schuß in die rechte
Brust und den rechten Ellenbogen, Feldwebel Buchholz
Schuß am rechten Handgelenk, Sergeant Schulze Streif
schuß am rechten Oberarm . Tot sind ein S o l d at und
ein Pferdewärter , schwer verwundet vier Sol
daten , ein Dolmetscher und zwei Maschinengewehrträger.
Das Befinden der Verletzten ist gut.

Hrbeiterkontrolleure im Bergbau .
Berlin , 11 . Jan . Bei den Konferenzen im preußischen

Handelsministerium sowohl mit den Bergbauvereinen als

auch mit den Arbeiterführern ist nicht der fertig -

gestellte Entwurf der Berggefetznovelle vorgelegt worden,
fondern nur wenige generelle Grundzllge . Der Entivurf
wiyd aus allgem ei ner , geheimer Wahl hervor¬
gehende Arbeiterkontrolleure für jedes Steig -

revier bringen , sodatz auf die einzelne Zeche je nach der

Größe sechs bis zwölf Kontrolleure entfallen . Diese dür¬

fen jederzeit in Begleitung eines Zechenbeamten die
Grube befahren . Sie tragen ihre Monita in ein b e f o n »

de res Buch ein : auf ihr Verlangen muß im Falle von
Gefahr sofort der staatliche Revierbeamte benachrichtigt
werden. Tie Arbeiterkontrolleure bleiben im A r b e i t e r-

verhälltnis und werden von derZeche bezahlt. (Fr . Z .)

Die Reicbstagsereatzwahl für Stöcker .
Bei der Reichstags-Ersatzwahl im Wahlkreise Siegen -Witt-

genftein -Biedenkapf erhielten Mumm <christl .-soz . > 13 429,

Bogel ( nntU 7820 , Nuschle ( greif . Ser .) 4576 , Scha r -

mitzel ( Zentr . ) 3046 , Schneider ( christl.-national) 1022.

Gogvwski ( Soz . ) 1694 Stimmen . Es findet Stichwahl zwi¬

schen Mumm und Vogel statt. Bei der Wahl von 1907 erhielt

Stöcker 15 361 Stimmen , so daß nine Stichwahl nicht siattfand .

Grosse Arbeitslosigkeit in der Schweiz .
St . Gallen , 11 . Jan . Die Arbeitsämter konstatieren

eine große Ausdehnung der Arbeitslosigkeit in der ganzen
Ostschroeiz.

Russische Beamtenkorruption .
Petersburg , 11 . Jan . , Die Verhaftungen von Peters¬

burger Polizeioffizieren und höheren Beamten nehmen
immer größeren Umfang an . Neu verhaftet sind wieder

15 Personen , darunter der hervorragende Kriminalbeamte
Kunzewirtsch, der als Entdecker der schwersten Verbrechen
einen Ruf genießt . Tie Verhaftungen hängen mit der

Beteiligung der Festgenommenen an einem gemeinsamen
Hazardklub zusammen.

Zur Lage in der CÜrkei.
Äonstantinopel , 11 . Jan . Die Interpellation wegen

der äußeren und inneren Politik wurde auf Wunsch des

Grovezirs auf Mittwoch vertagt . Daraus glaubt man
hier auf eine günstige Stimmung des Kabinetts für die

weiteren Verhandlungen mit Oesterreich schließen zu
können .

den Felsen oberhalb Nax wird seit alter Zeit ein kleiner GipS-

bruch abgebaut . Das Dorf besteht ausschließlich aus Holz¬

häusern.

Privat -Telegramme .
Kaden auf dem Mege der Besserung .
Dresden, 12. Jan . Gen. ReichstagsabgeordneterKaden

befindet sich ans dem Wege der Besserung . Es handelte sich um

eine Herzaffektion , nicht um eine Herzlähmung.

Ein Empfänger von Liebesgaben heim-
geleuchtet.

Berlin , 12. Jan . Der gestern zusammengetretenedeutsche

Handelstag befaßt « , sich mit den neuen Steuirvorlage «.
' Bei

der Branntweinsteuer erklärte sich Kommerzienrat Sinnet

(Grünwinkel bei Karlsruhe) für die Liebesgabe , da sie auch

den Konsumenten zugute komme. Kommerzienrat Lehmann

bestritt dies ganz entschieden ;

Herr Sinner beziehe an Liebesgaben allein jährlich
400 00» Mark .

und da sei seine Stellung begreiflich . Als objektiver Beurteiler

der Liebesgaben könne er nicht gelten.

Grc hfeuer.
Dietlingen , 11 . Jan . Großfeuer brach heute Nacht hier

aus. Es entstand in der Gastwirtschaft zur .Traube"
, die gänz¬

lich niederbrannte. Außerdem brannten nieder die Häuser von

Philipp Ringwald Witwe, von Weißenbacher Witwe, von Mitte!

Witwe, von Wilhelm Schweikert und die Scheune des Gold ,

schmieds Ulmer. Das Vieh und vieles Mobiliar wurden ge¬

rettet . Menschen wurden nicht verletzt . Der entstandene Scha¬

den dürfte sich auf etwa 130 000 Mk. belaufen. Die Entstehe

ungsursache des Feuers ist nicht bekannt .

Die erste deutsche fi : ifs-6xpedition
für Süd-Italien

ist unter Dr . Paul Colmers Führung an Bord des „Peloro"

in Catania eingetroffen.
Das gläubige Volk.

Mit Spannung werden Nachrichten aus Catania erwartet ,

da das Volk glaubt, heute werde sich das Erdbeben vom 11 . Jan.

1693 wiederholen , das Catania zerstörte und 18 000 Opfer for¬

derte . Vergebens fordert der Bürgermeister die Bürger auf.

die gewöhnlichen Beschäftigungen wieder aufzunehmen; die Be¬

völkerung kampiert bei offenen Toren und in Erdgeschossen. Die

Panik wurde vermehrt , weil im nahen Giarre sich eine 200

Meter lange, einen Meter breite und 20 Meter tiefe Spalte

bildete , der mephitische Gase entströmen .

FamiUen -Tragödre.
Dortmund, 11 . Jan . Die Haushälterin Wegener vergiftete

aus Liebesgram ihre beiden achtzehn und vier Monate alten

Kinder mit Zyankali. Das kleinste Kind starb bereits; die

Mutter und das andere Kind dürften vielleicht mit dem Leben

davonkommen .

25 Bergleute getötet .
Newtzork, 1f . Jan . In dem SteinkohlenbergwerkZiegler

in Illinois wurden durch schlagende Wetter 25 Bergleute ge¬

tötet , viele schwer verletzt . Die Grube wurde zum Teil zer¬

stört, der Betrieb ist vorläufig eingestellt.

ro Personen in der Kirche erschlagen.
Am Sonntag Vormittag stürzte während des Gottesdienstes

das Gewölbe der alten Wallfahrtskirche Nax oberhalb von Sitten

( Kanton Wallis , Schweiz) ein . 30 Besucher sind tot, 50 ver¬

wundet . Die Pfarrei Nax umfaßt die Gemeinden Nax und

Vernamiöge. Das Gewölbe war schadhaft. Drei Aerzte , zahl

reiche Personen aus Sitten , die Gerichtsbehörden und Staats -

ratspräsiöent Kuntschen sind auf der Unglücksstätte erschienen.

Die Bergung der Leicken und der Transport der Verwundeten

ging rasch vor sich. Mehrere Verwundete sind in hoffnungslosem

Zustande .
Die schweizerische Depeschenagentur .berichtet weiter: Das

Unglück von Nax ereignete sich einige Minuten nach 10 Uhr vor¬

mittags, kurz nach dem Einläuten . Das Gewölbe der Kirche

stürzte in das von Gläubigen angefüllte Innere hinunter . Die

einen erbl.icken die Ursache in der Erschütterung durch das

Glockengeläute , andere behaupten , ein Erdbeben sei schuld ( ? ) .

Vor kurzem wurden an der Kirche Erweiterungsarbeiten vor¬

genommen ; es wäre möglich, daß durch diese Arbeiten die

Festigkeit des Gewölbes beeinträchtigt wurde . Die Räumungs¬
arbeiten wurden sofort unternommen und so rasch zu Ende ge-

führt , daß gegen l l Uhr schon alle Trümmer beiseite geschafft
waren . Es wurden 28 Leichen von grauen , Männern und Kin¬

dern, zum Teil schrecklich verstümmelt , geborgen . Ferner etwa

30 mehr oder weniger schwer Verwundete . Ter Pfarrer und

der Gemeindepräsident sind unversehrt . Da die Ortschaft W/a
Kilometer von Sitten entfernt ist, erhielten die Behörden in

Sitten erst ziemlich spät Mitteilung von dem Unglück . Das

Bergdörfchen Nax, das der Hauptstadt Sitten gegenüber hoch am

Berghang liegt, zählt 62 .Häuser und ungefähr 180 katholische
Einwohner . Die meisten Einwohner von När besitzen im Rhone¬
tal , in der Gegend von Brämis . und Grone , Weinberge . Zur

Die deutschen Standesbemn
und dir Erbschaftssteuer.

Die deutschen SLandesherren — das sind die hochade¬

ligen Großgrundbesitzer — haben durch den Straßburger

Professor Dr . Herm . Rehm eine Denkschrift „Fideikom-

miß, Hausgut , Nachlaßsteuer" verfassen und dem Reichs¬

tag zugehen lassen , worin der Herr Professor alles nach¬

weist , was die Herren nachgewiesen haben wollen. Erstens

beweist er , daß die Fideikommiß - und Hausgüter des Hoch¬

adels wesensverschieden voit den freien Gütern sind, weil

sie Familienbesitz sind und daher ein einzelner Agnat die

Belastung des Gutes oder Abverkauf von Fideikommiß-

grundstücken verhindern kann und zweitens , daß ein Fidei¬

kommiß - oder Hausgutsnachfolger nur Nutznießer des

Vermögens sei und als solcher nicht in der gleichen Höhe

zur Erbschaftssteuer herangezogen werden dürfe, als das

freie Gut , über welches der Eigentümer jederzeit persönlich

frei verfügen kann. Also die Herrschaften wollen durch die

neue Finanzrcform nicht belastet werden . Die Fürsten

von Pleß , die Henckel von Tonnersmarck , die Hohenlohe

usw . stellen sich auch hier auf den Standpunkt : „Die an¬

deren sollen bezahlen"
. Aber die Fideikommißbesitzer

wollen von der Belastung der neuen Steuern nicht stur

nicht getroffen werden , sondern die Finanzreform des'

Jahres 1909 soll nach der Denkschrift den Herren vom

Hochadel noch einen besonderen Nutzen bringen , indem si
'e

sogar eine Aenderung des Erbschaftssteuergesetzes vom

Jahre 1906 zu ihren Gunsten verlangen .

Und wer sind diese notleidenden Agrarier , die im

selben Augenblick , wo die Maste des Volkes mit hohen

Konsumsteuern von neuem belastet werden soll, mit dem

Anspruch auf eine Steuerermäßigung für sich auftreten ?

Sind es Leute, die ihre Lebenshaltung einschränken oder

sich gar Entbehrungen auferlegen müßten , wenn ihnen die

Finanzreform keine Steuererleichterung bringt ? Ach

nein , es sind die Reichsten der Reichen , die hier mit junker¬

licher Dreistigkeit fordernd auf den Plan treten .

Der Fürst von Pleß besitzt nach den Mitteilungen von

Professor Conrad nicht weniger als 78 Güter mit 60 850

Hektar Land , Fürst Henckel von Donnersmarck besitzt 34

Güter mit 25189 Hektar , Prinz zu Hohenlohe-Jngelfingen
28 Güter mit 28 751 Hektar , der Herzog von Ratibor 54

Güter mit 33 090 Hektar . Und alle diese Güter sind bis

m

Zeit der Winzerarbeiten bewohnen sie dann vorübergehend dcn auf einige wenige des Fürsten von Pleß im Fideikommiß-

1 ganz aus Rebhäuschen bestehenden Weiler Praz Magnos . Ir ? verband.

: l
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Tie weisen Fideikonimißgürer befinden sich in Preu -

sien und von diesen wiederum die meisten in den östlichenProvinzen . Auf Schlesien entfällt ein starkes Viertel der
pesamken Fideikomiuihflächc Preußens , im Kreise Pleßwaren >11,8 Proz . , im Kreise Wernigerode sogar 56 Vraz.der Lodenfläche fideikommissarisch gebunden. Die Fidelkonnnißgiiter ( inuuer HauSgüter mit cingeschlofsen) haben
sich sowohl ihrer Zahl wie ihrer Größe nach vermehrt . InPreußen wurden 1895 gezählt 1015 Fideikomniisse mit
Hausguter , die sich in Händen von 939 Inhabern befan¬den . Davon waren aus :

regierenden Häusern . 23 mit 204 077 Hektaraus standesherrlichen Häusern . 41 „ 328 844aus sonstigen fürstlichen- Häusern 20 „ 229 761auS gräflichen Häusern . . . 240 „ 733 866auZ dem sonstigen Adel . . . 625 „ 689 043aus bürgerlichen Familien . . . 90 „ 37 821
Summa 939 mit 2 121 412 Hektar.

Im Jahre 1900 zählte die preußische Statistik bcreitt-1119 Fideikommisse und Hausgüter mit 2181000 Hektar :1901 2 231 000 und 1905 2 360 000 Hektar . In ähnlicherWeise wie in Preußen ist auch in den übrigen größerendeutschen Bundesstaaten eine Zunahme der Fideikommißfläche zu verzeichnen . So betrug diese Fläche in Bayern1896 163 941 Hektar, während sie im ständigen Aufstieg sich1906 auf 171 747 Hektar erhöht hatte .
Daß durch diese Ausdehnung der Fideikommißgisterbäuerliche Betriebe vernichtet worden sind , liegt auf derHand und kann nicht bestritten werden. Verblüffend ist ,wie sich die Denkschrift mit dieser nicht wegzuleugnend-enTaksack;e abfindet . Es heißt hierüber auf Seite 15 :

„ Wo die landwirtschaftlich benutzte Fideikommitzfläckc er¬heblich übcrwiegt , findet eine Abwanderung und damit eineVernichtung bäuerlicher Stellen statt . Allein dieser Rückgangan selbständigen landwirtschastlicbcn Betrieben wird ausge¬glichen durch Entstehung neuer Klcinbctriübe an anderenStellen .
"

Zum Schlüsse führt die Denkschrift die Gründe an , diewach Ansicht des Verfassers und seiner hochadeligen Auf¬traggeber die Schonung und Erhaltung der Fideikommissenotwendig erscheinen lassen .
Diese Gründe sind zum Teil so bezeichnend für dieDenkweise dieser Kreise, daß wir sie unseren Lesern nichtvorentsi -alten wollen. Es heißt da : Endlich ist volkswirt¬

schaftlich zu bedenken : „ Der Reichtum braucht Mittel , um
sich Generationen in sozial hervorragender Stellung zu er¬halten .

„Der Erhaltung des Reichtums in der Familie vermagauch die Famil ' cnstistung zu -dienen. Aber zugleich den Nutz¬nießern Glanz verleihen kann der Reichtum den Generationenin dieser Rechtsform nicht .
"

Weiter wird darg-elegt, daß der Hauptgrund für dieZunalMe der Fideikomniisse in der durch die Industriali¬sierung Deutschlands herbeigeführten Steigerung desReichtums liege. Reich gewordene Männer haben denWunsch, den materiellen Erfolg ihres Slrebens den Trä¬gern ihres Namens für lange Zeiten zu erhalten und derFamilie das erworbene Ansehen zu bewahren.
_

An dieser für die Oesfentlichkeit bestimmten Denkschriftzeigt sich die ganze Anm-aßung der hocltzrdeligen Kreise. DieAdelskaste verlangt so gestellt zu sein , daß ihr die Leitungdes Staatswesens in allen wichtigen Aemkern verbleibt ,daß ihre ganze Sippe in Wohlleben schwelgt und daß siealle Lasten auf die Masse abwälzen kann.

Dienstag , den 12 . Ian ' ar 1909«
endlich wieder den Ertrag ' einer Tat auf sein Kontobuchen, Utrramontane , volksparteilichc, nationcilkiberalcund

^ ganz besonders kouservalive ZeitniiMi haben dieFrankfurter Parole zur neuesten K -a i s e r a f f ä r e , dieParole , die ha lautet „ Wewiger Oeffcn tlichkei tl "
mit wahrer Begeisterung cmfgcrtsmmen. Tie „Germania " ,dre

^ „Deutsche Tageszeitung " u . a . fordern strengste Unter -nchnng und nachdrücklichste Bestrafung des etwa als schul¬dig befundenen ' Generals , der über die Notwendigkeit derPerofseutlichung kaiserlicher Kundgebungen anders zudenken -sich erlaubt als die freisinnige Lakaienpresse. Die-.Kreuzzeitung " deutet die Notwendigkeit , die Redakteuredes „Berliner Tageblatt " und der „Täglichen Rundschau"
in Zeugniszwang zu nehmen, in kaum verbüllter Weise anund fordert gesetzliche Maßnahmen gegen die Indiskretionder Preise überbaupt .

' Natürlich unterläßt cs keines derBlatter , die sich für bessere Bespitzelung der Generäle undstärkere Knebelung der Presse aussprechen, sich auf dieAeußernngen der „ Frankfurter Zeitung " zu berufen undie wirtlich zu zitieren . So ist -das Frankfurter Blatt end -:uh doch wieder einnml in aller Munde und erhält vielungewohntes, aber nicht unverdientes Lob .

G *■ % \ v
V kl > > } - 1 .

Die Rrxdorfcr Hansbcsitzcr gegen die Wahlrcchtsver-
schlechternng . In einer Hausbesitzer-Versammlung in N i x-d o r f wurde die nachstehende Resolution gegen die vonder liberal - reaktionären Mehrheit beschlossene Wahlrechts-
Verschlechterung angenommen :

„Tic am 8. Januar 1909 tagende Versammlung vonHausbesitzern und Wählern der ersten und zweiten Ab-teilung Nix-dorfs sicht in dem Beschluß der Stadtverordneten¬versammlung vom 17 . Dezember 1908, der einer großen Zählvon Wählern der zweiten Abteilung ihr kommunales Rechtverkürzt , einen Rückschritt , der zahlreiche besser situierteBürger und Beamte abbalten wird , Bürger von Rix -borf -zu werden . Dadurch würde die weitere A-ufwärts -entwicklung lmsercr Stadt zweifellos erheblich gehemmt unddie ganze Stadt mit allen ihren Einwohnern geschädigt , wer¬den. Die Versamlung protestiert deshalb aus allgemeinenpolitischen soiyie aus den oben angeführten Gründen gegenden . Beschluß der Stadtverordnetenversammlung vom 17. De-zen -.ber 1908 und ersucht den Magistrat dringend , diesem Be¬schluß seine Zustimmung zu versage n .
"

Ti -eser Beschluß soll von einer gewählten Deputationin den nächsten Tagen dem Oberbürgermeister Kaiser per¬sönlich übermittelt werden.
Freisinn mih Pluralwahlrecht . In -einem Artikel derder Sanisstag -Skummer der freisinnigen „HartungschenZeitung " lesen wir :

„ . . . . Dir F r e isst n nig -e n vertreten auch -das all¬gemeine Wahlrecht für Preußen . Aber niemals haben siedessen Gewährung zur Bedingung für die Zustimmung zurSteuerreform gemacht . Tic wissen recht wohl, daß weder dieRegierung , noch die Konservativen darauf eingehen würden .Worauf sic aber nickt verzichten können, das ist die Erfüllungder noch, in -der letzten Thronrede gemachten Zusage , und zwarauf einer Grundlage , die etwa mit den nationalliberalenForderungen übcrcinstimint ! !"
'Da di-e Nationalliberalen das P l u r a l Wahlrecht er¬streben , so haben sich die Blocksroisinnigen, diese „ unbe¬dingten Anhänger des Reichstagswcchlrechts für Preußen " ,glücklich , bis zum . — P l -uräl Wahlsystem ,,-durchge -mastsert" . '

. . .

kSsSLlit 1
Politische Ue&micit.

Ein Grfolg der „frankfurter Zeitung “.Das ehemals demokratische Organ in Frankfurt a. M.kann nach einer langen Periode politischer Erfolglosigkeit

ProMetaatiscbe Halmen.
Roman von Fr . Spielhagen .

16 - — ( Nachdr. Verb.)
(Fortsetzung.)

Was haben Sie , Melitta ?
Ich bin so ungeschickt, sagte diese und preßte ein TröpfchenBlut aus dem Daumen der linken Hand ; also Oldenburg istzurück ; was bringt ihn denn auf einmal wieder her ? Hak er

sich in Egypten ebenso gclangweilt , wie hier ?
Die Kontrakte mit seinen Pächtern laufen nächsten Martiniab, ebenso wie aus einigen unserer Güter . Ich vermute , daßihn dies zur Rückkehr bewogen hat . Er scheint noch menschen¬scheuer geworden zu sein , als er es schon damals war . Gricbc-now , unser Förster , ist ihm im Walde begegnet ; bei uns hat er

sich noch nicht sehen lasicn.
Nun , diese Unaufmerksamkeit des Barons werden Sie jaleicht verschmerzen , liebe Anna -Maria ; Sie waren ja nie be¬sonders gut auf ihn zu sprechen .
Ich wüßte auch nicht , daß Oldenburg mir je Veranlassunggegeben hätte , das zu tim ; mir so wenig wie irgend einemvon uns . Ein Mann , welcher der Religion — ich möchte beinahesagen, offen Hohn spricht , der die Würde seines Standes , dieInteressen seiner Standcsgenosscn so weit vergißt , auf denKreistagen , auf den Landtagen , bei jeder Gelegenheit die Parteider Neuerer zu ergreifen : der unsere Sozietät nur aufzusuchenscheint, um sich über uns lustig zu machen — ein solcher Mannhat es sich selbst zuzuschreiben, wenn wir unser Interesse undunsere Teilnahme anderen zuwenden, die es besser verdienen.Ei , am Interesse von seiten der anderen hat cs, däuchtmir , Oldenburg schon damals nicht gefehlt, und wird cs, glaub»,ich , ihm auch jetzt wieder nicht fehlen. Ich weiß eigentlich nicht ,weshalb sich alle Welt so viel um einen Mann bekümmert, der

sich an die Welt im Großen und Kleinen so wenig kehrt.Da? ist wohl sehr erklärlich, liebe Melitta . Die Olden¬
burgs gehören zu unseren ältesten Familien ; cs kann uns nichtgleichgültig sein , ob dcr letzte Sprosse .einer solchen Familie ein
Plebejer wird oder nicht .

Oldenburg wird nie ein Plebejer werden, sagte die jüngereDame mit einiger Wärme .
Ei , ei , liebe Melitta ! Sic nehmen sich ja des ' Barons recht

Frankrci T\
Eine flctoclKflf Arbciterktindgcbung fand , wie unser? . L . Korrespondent aus Paris schreibt , dort am FreitagAbend statt . 10 000 Menschen mögen im Tivoli - Vaux -Hallversamm-elt . gewesen sein , um gegen die halbjährige Hastder acht Arbeiter , die sich bei den blutigen Znsammen-

lebhaft an . Wollen Sie auch etwa seinen nioralischcn Lebens¬wandel verteidigen , seine Liebesaffären , mit denen er die chro -nique scrindaleuse nicht nur unserer Gegend bereichert hat ?
Ich habe nie , so viel ich weiß , etwas Unmoralisches sse-tan oder gut . geheißen, sagte Frau von Berkow noch lebhafterIvie zuvor. Und was Herrn von Oldenburgs Privatleben be°trifft , so erlaube ich mir darüber gar kein Urteil , da cs mirvollkommen fremd ist. — Ucbrigcns , fuhr sic nach einer Pauseund mit wieder ruhigcr Stimme fort , sollte es mich doch wirUchwundern , wenn Oldenburg in dcr Tot der Don Juan wäre , zudem man ihn durchaus machen will . Sie werden mir zngcben.liebe Anna-Maria , daß er weder die Schönheit noch die Ge¬wandtheit besitzt, welche die notwendigen Eigenschaften der

Repräsentanten dieser Rolle sind .
Darüber erlaube ich mir wieder kein Urteil , sagte die Ba¬ronin nicht ohne merkliche Ironie , das müßt ihr jungen Frauenunter euch abmachcn.
Junge Frauen , rief Melitta lackend . Sie ließ die Arbeitin den Schoß sinken und lehnte sich bequem in den Stuhl zu¬rück , die Baronin , die unverdrossen weiter nähte , mit einemBlick betrachtend, in welchem sich ein gut Teil Schalkheit miteinem ganz kleinen Teil Böswilligkeit mischte , junge Frauen !

Wissen Sie , liebe . Anna -Maria , daß ich noch in diesem Jahredreißig werde? . Meu , Julius wird im nächsten Monat zwölf,nur vier Jahre jünger wie Ihre Helene. Apropos, wie geht csdenn dem lieben Kinde ? Soll sic denn ewig in dem Ham¬burger Pensionat bleiben ? Wie lange ist sie denn schon da?Zwei, nein , es sind bereits drei Jahre ! Und nicht ein einzigesMal hier gewesen in der ganzen Zeit ! Sie werden Ihr eigenesKind nicht wieder erk- nnen , liebe Grcnwitz !
- Das Hamburger Pensionat ist so ausgezeichnet, wird vonallen so gerühmt , daß ich mir ein Gewissen -daraus machenwürde, das Mädchen picht so lange wie möglich dort zu lassen .UcbrigcnS haben Sie wohl vergessen , liebe Berkow , daß wirmit Helenen im vorigen Sommer in Ostende waren , und daSic so große Sehnsucht nack» dcr jungen Dame zu empfindenscheinen , will ich Ihnen auch in allem Vertrauen mittcilcn , daßSic dieselbe noch ist ' diesem Sommer aus Grcnwitz werdengrüßen können.
.Noch' in diesem'' Sommer ! ei, sieh ! das hängt -doch Wohlnicht etwa mit OldcnbnrgS Rückkehr zusammen ? Verzeihen

Seite \
stoßen in Draveil gegen die Säbel und Kugeln der Sol¬daten gewehrt hatten , zu protestieren . Eine flammendeBegeisterung herrschte , stie ihren Höhepunkt -erreichte , üstum zehn Uhr auf einmal jemand von Der Saaltür her rief;Voll k los Unit . Da kamen sie in der Tat , die - acht, dieseit 6 Monaten im Gefängnis saßen , direkt aus deni Ge-sängnis in die Versammlung . Eine Viertelstunde fastdauerte der Sturm , der nun losbrach, der Rediler mußteanfhören , man drückte sich die Hände , küßte sich , umarmtesich : es war ein Fest der Verbrüderung , wie ich es nochselten gesehen habe . Der Vorsitzende der Versammlung,Bonsgnet . auch einer derjenigen , - die zuerst verhaftetwaren , hielt eine kurze Ansprachean dieFreigelassenen unj> -ivies aus das Unerhörte in der Handlungsweise der Regie¬rung hin , die auch eine schwangere Frau sechs Monate imGefängnis gehalten hatte . Leider wurde die Einheitlich¬keit dieser gewaltigen Kundgebung in ihreni zweiten Teildadurch gestört, daß dcr intellektuelle Anarchist SobastienFan r e , der auch zu htner Ansprache eingeladen wordenwar , die . Gelegenheit für günstig hielt , seinen anachrsti-schen , aittiparlamentarischen Grundsätzen einen leiden -schaftlichen Ausdruck zu verleihen , nachdem er gemerkthatte , daß vor seiner Ansprache H e r .v 6 s antimilitaristi¬schen Bemerkungen stürmische Zustinimung erhalten hat¬ten . Und da Sebastian Faure ein sehr geschickter Rednerist, der vor allem Trugschlüsse sehr gut zu 'handhaben weiß ,fiel cS ihm nicht schwer, den Beifall der Versammlungzu finden . Wenn er sich auch jeden -direkten Angriff aufdie sozialistische Partei Frankreichs und ihre Politik ent¬hielt , so war die Art und Weise seiner Rede doch sehrunfair , deyn erstens stand etwas ganz anderes auf derTagesordnung und Melkens mußte er wissen , daß I a u -rös , der nach ihm als letzter zum Wort kam , ihm keinegenügende Antwort mehr geben konnte, dä es 11 Uhr war . |als Faure anfhörte . Und das sagte Jaurtzs auch, indemversprach , bei anderer Gelegenheit zu erwidern.

Schweden .
Kein liberal -sozialdemokratisches Ministerium . In derneu-gegründeten sozialdemokratischen Monatsschrift „Tiden " unddann auch in» „ Socialdcmokrvten " hatte Genosse B r a n t i n geinen Artikel veröffentlicht , worin er idarlegt, unter welchenBedingungen ein Zusammenarbeiten zwischen - den Sozialbmo .traten und Liberalen zwecks Durchführung demokratischer undsozialer Reformen möglich sein werde. Die Frage evscksemtwichtig , da diese beiden Parteien in -der neuen zweiten Kammerbie Mehrheit bilden und die 33 Sozialdemokraten einen beträcht¬lichen Teil -dieser Mehrheit ausmachen , außerdem aber dieReaktion, wie sie sich unter dem jetzigen konservativen Mini¬sterium geltend macht, auch -den Liberalen als ein -schweres Hin¬dernis gesunder Entwicklung .des Staatswescns erscheint, eineliberale Regierung , die es einigermaßen ernst mit ihren Grund¬

sätzen nimmt , aber ohne Unterstützung unserer Parteigenossennicht möglich ist. DaS liberale Blatt „Dagcns Nyheter hatnun , offenbar mit Zustimmung von Führern der liberalen Frak.tion , als Antwort auf Brantings Artikel Vorschläge zur Grün¬dung eines liberal -sozialdemokratischen Regicrungsblocks ge-
nmcht , und verlangt darin unter anderm nichts Geringeres , alsdaß zwei Sozialdemokraten in das zu bildende liberale Mini¬sterium eintrrtcn . Die beiden sozialdemokratischen Ministersollen dann , wie das Blatt mit anerkennenswerter Offenheitschreibt , gleichsam als Geiseln dafür dienen, daß die sozial¬demokratische Fraktion nicht wieder wie 1906 der libcval-en Re¬gierung ihre Unterstützung entzieht und im übrigen auch daxursorgen, daß das neue Ministerium nicht wieder, wie 1906 derliberalen Regierung ihre Unterstützung entzieht , und im übrigenauch dafür sorgen, baß . das neue Ministerium nicht wieder , wre

-da-inals das Staaffsche , auf reaktionäre Abwege gerat . Die
schwedische Sozialdemokratie ist selbstverständlich für einen sol¬chen Vorschlag nicht zu haben, und Branting schreibt in
„ Socia -ldemokratens "

Donnerstagnummer unter Inderin : ^Wirzögern keinen Augenblick , jeden Gedanken an eine derartigeKombination auf das bestimmteste zuriickznwcisen , und tundies sicherlich im Namen der gesamten Partei . Wir glaubennicht , daß bei den sogialdcmokrcitischeii Arbeitern auch nurdie gcriugstc Lust vorhanden ist , irgendeinen ihrer Parteigenos »
Sie meine Indiskretion ! aber ich criiniere mich, daß Sie voreinigen Jahren , als dcr Baron von seiner ersten großen Rersezurückkchrte , einmal äußerten , wie Ihnen eine Verbindung mirLidcnburg wohl konveniercn tvürde.

Damals kannte ich den Baron nickst , wie ich ihn leider seit¬dem kennen gelernt habe . Auch würde daS Grcnwitz' Wünschennicht entsprechen , dcr Helenen , glaube ich, nach einer anderenSeite halb und halb versprochen Hai.
Nach einer andern Seite ? doch nicht etloa an Ihren vortreff¬lichen Cousin Felix ?
Wie gcsygt , ich weiß nichts Bestimmte? darüber ; Greruvitzist so verschlossen ; aber ich vermute es fast daraus , daß erFelix bestimmt hat , auf ein Jahr Urlaub zu nehmen und diesesJahr bei uns zuzubringcn . Seine Gesundheit soll sehr ange¬griffen sein .
Hoffentlich nicht so angegriffen wie sein Vermögen, sagt«Melitta trocken .
Sein Vermögen ? Was wissen Sie denn von Felix ' PrivatVerhältnissen?
Ich sage nur , was alle Welt sagt. Sie werden mir zv»gebcix, Liebe , daß, wenn schon über Oldenburg die ehroniquescandaleuse nicht stumm ist , sie über Felix sehr viel zu sage»weiß und an Stoff hat cs ihr dcr Herr Leutnant doch wah»lich nicht fehlen lassen ..
Felix ist noch jung .
Nicht jünger als Oldenburg .
Fünf Jahre .
Das sieht man ihm wahrlich nicht an : freilich, er hat etwa«schnell gelebs, der gute Felix .
Man sollte wirklich glauben , liebe Melitta , daß FelixIhnen näher stän-dc, als cs der Fall ist. Aufrichtig, ich möchtegern lmffcn , was Sie von dieser Heirat denken , im Falle Gren»

Witz das Projekt nicht ausgeben sollte .
Nun denn, aufrichtig : ich würde sic für ein Unglück, fürein um so größeres Unglück halten , je schöner und unschuldigerHelene ist. Was , um alles in dcr Welt , kann den Baron zudieser Heirat bestimmen? Denn , daß eine Mutter zu solcheiner Dcrbiudung , die ihre Tochter namenlos unglücklich machenmüßte , Ja sagen sollte , kann ick mir iiiuimermchr denken .

( Fortsetzung folgt. )
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fcn als Geisel auszuliefern and wir glauben ebensowenig , daß

inan innerhalb der Partei irgendeinen Genossen in verantwort¬

licher Stellung finden wird , der dazu bereit wäre ."

Schon wicd r genug
hat der Parteisekretär der Nationalliberalen Dr . I a

k o b i . Nachdem er kaum einige Monate das Amt bekloi - ,

Brantmg führt dann weiter aus , daß pur die Sozialdemo - ^ et hg ^ e , ist er auf 1 . Januar wieder zurückgetreten . Einst

tratie die Zelt ihrer politischen Macht noch nicht gekommen ist, x̂ jlen werden die Geschäfte des Partcisekretariats , wie die

- ah man vielmehr nur auf eine Aero bürgerlicher Linkenrvfor - ^Pad . Landcszeitung
" berichtet , „von einem Freunde der

men rechnen könne , deren Durchführung Sache einer bürgerlichn Partei " Weitergeführt . Es mutz trostlos in der national -

Linkenregierung sein muffe . Selbstverständlich werde die an liberalen Partei aussehen

klaffe eine Regierung , die dergleichen ernsthast will , in diesem ' der Begründung des -Entscheids des ^ ustkzmirn -

Streben mit aller Kraft unterstützen . Die zu bildende Regie - steriums zum F a l l R ö d e l Wird letzterem zum Vorwurf

rung solle nur wahrhaft liberale Politik führen , keine sozia- gemacht , durch tendenziöse Zusammenstellung an sich

lffnsche. Wenn sie sich nur davor hüte , chr eigenes Parteipro - wahrer und Weglassung für den Diskussionsgegenstand

gromm zu verraten , habe die Sozialdemokratie gar keinen wichtiger Tatsachen ein der Wahrheit nicht entsprechendes

Grund , ihr die Arbeit unmöglich zu machen und damit die Bild von den badischen Schulzuständen entworfen und den '

Konservativen wieder zur Macht kommen zu lasten .

ffadlsebr Polin i.

Lehrern , die aufgeklärt werden sollten , eine unrichtige und

allzu ungünstige Beurteilung der Lage der badischen
Volksschullehrer gegeben zu haben . Nun sprach Herr
Rödel in Dortmund über die Ursachen des Lehrer¬

mangels . Daß das , was er dazu über den badischen Leh¬

rermangel sagte , der Wahrheit entsprach , konnte auch
das Justizministerium nicht in Abrede stellen . — Aber —Die Konservativen und Bauernbündler

wollen im Bezirk Karlsruhe - Land den Kaufmann Kam

m e r e r von Graben als Landtagskandidat aufstellen . Der so argumentiert das I u st i z Ministerium — Rödel hätte

bisherige Abg . Neck hat das Ansinnen der Konservativen auch sagen müssen , was in den letzten Jahren geschehen ist,

und Bllndler , aus dem Block auszutreten und sich der um dem Lehrermangel zu steuern . Allein erstens gohörte

wahrscheinlich im nächsten Landtag entstehenden Wirt - bas gar nicht zu dem zur Diskussion stehenden Thema und

zweitens wäre dadurch die Tatsache doch nicht aus der

Welt geschafft worben , daß in Baden Jahrzehnte hindurchschafUichen Vereinigung anzuschlietzen , abgetehnt .

In Lörrach -Land die Volksschule in unverantwortlicher Weise vernachlässigt

haben die Nationalliüeralen in einer am Sonntag in worden ist . Diese Tatsache ist und bleibt auf alle Fälle

Haltingen abgehaltenen Konferenz Herrn Dr . O b k i r - wahr , bat doch selbst das Unterrichtsministerium zugege -

ch e r wieder als Landtagskandidat ausgestellt . Damit ist den , daß 70 Jahre lang im badischen Volksschulweseb nur

das Blockabkommen mit den Freisinnigen gescheitert . Wie unwesen tl ich es geändert wurde . Diese Kulturschande

sich die Demokraten nunmehr zu dem Block verhalten , wird kann doch nicht dadurch als erledigt behandelt werden , daß

schop die nächste Zukunft zeigen . Daß die Nationallibe - man im Jahre 1906 endlich einige Verbesserungen durch-

ralen den Bezirk Lörrach -Land behaupten , halten wir für führte , die , was die Schule betrifft , einstweilen zum Teil

völlig ausgeschlossen . — Dr . Obkircher hat die Kandidatur noch auf den , Papier stehen . Rödel sprach zu den Ur -

angenomnien . Die Freisinnigen stellen einen eigenen Kan - s a ch e n und Wirkungen des Lehrermangels und was

didaten auf .
' Im Wahlkreis Karlsruhe -Land

stellen die Nationalliberalen wieder den bisherigen Abg .

er dazu aus seinen badischen Erfahrungen heraus aus

führte , entsprach vollauf der Wahrheit . Man

konnte und durfte ihn deshalb nicht dafür bestrafen , daß

er etwas nicht gesagt hat . was nicht zur Tagesordnung
Bürgermeister Neck von Eggenstein als Landtagskandi -

l
^ ia & Mbm ber CbeÄlmt So » ie

baten auf .
Im Bez 'rk Triberg -Wolfach

das Justizministerium geflissentlich übersehen . Ein Urteil ,
-das sich auf eine so unhaltbare Logik stützt, würde von

wollen die Nationalliberalen an Stelle des bisherigen
' keinem Gerichtshof gefällt . Das Justiz Ministerium

Abg Mayer den Gewevbeschulvorstand Riester in aber glaubt sich so etwas leisten dürfen . Aber — so wird

Triderg als Kandidaten aufstellen .

Das sozialdemokratische Landtags -Handbuch »

das Ministerium einwenden — der Ton der Rödelschen
Rede beweise , daß Rödel absichtlich ein falsches Bild vom

badischen Schulwesen entworfen -habe . Ueber den Ton

das vom Abgeordneten Wilhelm Kolb bearbeitet worden der Rede kann aber schließlich doch nur derjenige urteilen ,

ist . soll den sozialdemokratischen Wählern - und nicht nur der die Rede selbst gehört hat . Das Juftizministerlum

diesen — eine Uebersicht über die Tätigkeit der sozialdenw - lehnte aber die Vernehmung der vorgeschlagenen Zeugen

kratischen Landtagsfraktion während der letzten Tagungs - a b und urteilte über den Ton aus dem Wortlaut des

Periode ermöglichen . Diese Tätigkeit war eine vielseitige Stenogramms . Eine solche Art der Rechtsprechung in

und Kolli hat sie klar und leicht erkennbar zufammenge - einer Sache , bei der es sich letzten Endes um die E x i -

stellt . In 50 Kapsteln behandelt er die verschiedenen Ge- st e n z eines Beamten handelt , fordert zum Widerspruch

setzge-bunasprobleme , die einzelnen Etats der Finanzen , ( geradezu heraus .

der Schule , der Rechtspflege , des Kultus , der Eisenbahnen, ! Mit einer Rechtslogik und mit Rechtsgründen , wie sie

des Verkehrswesens überhaupt , erläutert ausführlich die das Justizministerium im Fall Rödel zur Anwendung

Bemntengesetze , das neue Vermögenssteuergefetz , führt bringt , f)ort das Recht überhaupt auf und die Beamten

dann die zahlreichen von der sozialdemokratischen Fraktion sind der W i l l kü r der Vorgesetzten Behörde in Diszipli -

gestellten Anträge auf und legt schließlich die Stellung narangelegenheiten preisgegeben . Wenn das Unterrichts -

unserer Partei zu den bürgerlichen Parteien dar . Ministerium schließlich noch auf frühere Zeitungsartikel

Das Buch gibt Auskunft über die Wahlberechtigung ^ und Reden Rödels abhcbt , so sollte man dochnicht übersehen ,

und wann das Wahlrecht ruht . Zugleich setzt uns eine daß Rödel sich tatsächlich damit ein V e r d i e n st erworben

Tabelle über die Haupt - und Stichwahlen in den 73 bad .

Wahlkreisen in den Stand , die Chancen der einzelnen Par - ' Rind wäre nicht so energisch gegen die Schlamperei im

teien genau abzuwägen . Eingangs des Werkes ist das

Landtogswahlprogramm der badischen Sozialdemokratie

zum Abdruck gebracht . Ein ausführliches Sachregister

läßt uns leicht die einzelnen Positionen auffinden . Das

Buch wird im Wahlkamps gute Dienste leisten . Es ist

handlich hergestellt , geschmackvoll ausgestattet und zum

Preise von 60 Pf . gebunden . 40 Pf . broschiert , bei unserer

Buchhandlung und bei allen Parteikolporteuren zu haben .

hat . Wären die Lehrer nicht so gut organisiert gewesen

Volksschulwesen aufgetreten worden , so wäre vielleicht noch
ein I a h rz e hn t zu den sieben Jahrzehnten des

S t i I l st a n d e s in der Entwicklung unserer Volksschule

hinzugekommen . Daß die im 8 13 der hgdisclien Ver¬

fassung garantierte persönliche Freiheit im vorliegenden

Falle nicht verletzt ist. kann nur jemand behaupten , der für

den Begriff der persönlichen Freiheit überhaupt kein Ver¬

ständnis hat . DasBeamtengesetzhebtdieDer -

fassung nicht auf , kann also den in der Verfassung
gewährleisteten staatsbürgerlichen Rechten auch keine

Schranken setzen , durch welckfc diese Rechte cke kacto auf¬

gehoben werden . Am allerwenigsten aber darf die Aus¬

übung der in der Verfassung gewährleisteten Rechte von
der Willkür einer „Vorgesetzten Behörde " adhängen , die
einen Beamten erst anklagt und dann in eigener
Sache das letztinstanzliche Urteil spricht . Auch die Be¬
amten sind Staatsbürger und sie verlieren ihre durch die

Verfassung gewährleisteten Rechte nicht dadurch , daß sie
Staatsbeamte geworden sind . Item das „ Urteil " im Fall
Rödel ist rechtlich unhaltbar , es ist kein Rechts¬
spruch, sondern ein Akt der Willkür einer Vorgesetzten Be¬

hörde . So etwas aber sollte heutzutage m einem Rechts¬
staat unmöglich sein .

Die Metalls beiter und der Streik in
Ztrebelwerlr .

In Mannheim und in Ludwigshafen fanden am

Sonntag zwei sehr stürmisch verlaufene Metall¬

arbeiter - Versammlungen statt , die sich mit der

Beendigung des Streiks in den Strebclwerken befaßten . In

Mannheim tagte die Versammlung vormittags im Saalbau ,

welche» bis auf den letzten Platz besetzt war . Die Mißstimmung
der Versammlung richtete sich vor allem gegen daS Zentral¬

vorstandsmitglied Massatsch - Stuttgart mrd gegen den Be-

zirislriter V o r hö lz e r - Stuttgart . Maffatfch konnte zwar

eine halbe Stunde , wenn auch unter großer Unruhe , sprechen,

mutzte dann aber infolge des Lärmes und des stürmischen Wider¬

spruchs in seinen Ausführungen abbrechen . Vorhölzer konnte

überhaupi nicht zu Worte kommen und wurde rnedergeschrten . ,

Die Diskussionsredner stellten sich mit einer ganz vereinzelten

Ausnahme , auf den Standpunkt ; daß der Streik hätte weiter -

geführt werden müssen ; was aber alle scharf kritisierten , war

dre Form der Beendigung des Streiks , in der die bekannt « „Bi -

schofswerdaer Depesche " eine Rolle spielte . Tin erfreuliches Mo,

ment war , daß alle Redner , ohne Ausnahme , von den Anarchisten

abrückten und zwar ganz kräftig . Die Verlesung der stügenden

Resolution wurde mst lebhaftem Beifall ausgenommen :

„Die am 10. Januar 1809 im „Saalbau " tagende , von

zirka 2000 Mitgliedern besuchte Versammlung deS Deutsche »

Metallorbesterverbandes . Zahlstelle Mannheim , kann sich mst

den Ausführungen des Referenten Maffatfch nicht einver¬

standen erklären . Sie protestiert vielmehr auf daS Ent¬

schiedenste gegen die Taktik und Vergewaltigung seitens

der Beamten des Metallarbeiter -Verbandes bei Beendigung

deS Streiks in den Strebelwerken . Di « Versammlung betrach ,

tet daS Abkommen der Strebelwerke betreff , der Akkordregelung
als eine sehr zweifelhafte Garantie zur Herbeiführung des

Friedens zwischen Arbeiter und Firma dieses Werkes , wofür

der Beweis durch Brown , Boderi u . Co . genügend erbracht ist.

trotz aller Beschönigung der Verbandsbeamten und des Ober¬

bürgermeisters .
Die Versammlung ist der Ansicht , daß die Verbandsleitung

durch die schnelle Beendigung des Streiks nichtalle Macht -

mittel zur Anwendung gebracht , die eine organisierte Ar¬

beiterschaft ihrem Gegner , dem Unternehmer , als klaffen-

bewußte KampfkSorgantsation entgegenzustellen hat . Durch

dieses Vorgehen , sowie durch daS zaghafte AuftrAen in der

Oeffen -tlichlest und in der Preffe , wurde vielmehr daS Unter¬

nehmertum darin bestärkt , bei jeder ihm paffenden Gelegen¬

heit eine Aussperrung mit Erfolg anzudrohen .

Bezüglich der Form bei Beendigung des Kampfes bezeich¬

net eS die Versammlung als einen skandalösen Eingriff in das

Mitbestimmungsrecht der Mitglieder , als einen Verstoß gegen

das Verbandsstatut und als eine Mißachtung der VertrauenS -

leute und der Ortsverwaltung , die in einer so ernsten Sache

vollständig übergangen wurden . Indem dadurch eine große

Anzahl von Verbandskollegrn förmlich aus der Organisation

hinausgetrieben wurden , sowie die Früchte einer langjährigen

Tätigkeit der Vertrauensleute mit einem Schlag vernichtet

wurde , bedeutet dies eine Schädigung der VerbandSintereffen .

Aus diesen Gründen erklärt die Versammlung zu den in

Betracht kommenden Führern kein Vertrauen mehr

zu besitzenqund ist infolgedeffen gezwungen , im Jntereffe der

üulkaniscbe Erscheinungen und
Erdbeben .

- (Nachdruck Verb.)

Mir haben gestern dem bemerkenswerten Buche von Prof .

Svante Arrhenius , „Das Werden der Welten " betitelt , eine

ausführliche Würdigung zu Teil werden lasten . Das erste Ka-

prtel desselben beschäftigt sich mit den vulkanischen Erscheinungen

und den Erdbeben und dürste m der jetzigen Zeit , wo das schwcr-

llnglück in Süditalien , daS sich als das sckreckenreickste Erd .

beben der Geschichte eriveist , besonders interessieren , umsvmebr .

als Arrhenius in seinen Ausführungen auch auf das jetzt be-

troffrne Gebiet eingeht . Mit Genehmigung der Akademischen

Berlagsqesellscdaft , die im Besitz des Verlagsrechtes dieses er -

folgreichen und vorzüglichen Buches ist , geben wir im nachfolgen¬

den ArrhenmS Darlegungen in stark abgekürzter und an manchen

Stellen etivas veränderter Form wieder . Es sei dabei aber be¬

merkt , daß dieses Kapitel bei Arrhenius wesentlich als einlei¬

tendes für seine Ansichten über das Entstehen und Vergehen der

Welten zu betrachten ist und daß deshalb hier vieles davon fort -

gelassen ist, was dort zu wertvollen Schlußfolgerungen verwer¬

tet wird .
Da « schwere Unglück . daS April 1908 . die blühenden Ge -

meinden um den Vesuv und in Kalifornien getroffen hat , ha !

wieder einmal die Aufmerksamkeit der Menschheit aus die gewalt -

ta «>gev Kräfte gerictNet , die sich in Form von vulkanischen Aus -

bräche » und Erdbeben offenbare «.

Dir m diesen beiden Fällen eingetretenen Verluste an
Menschenleben find indeffen unbedeutend im Vergleich mit den¬

jenigen . die verschiedenen älteren Katastrophen ähnlicher Art

folgten . Der heftigste vulkanische Ausbruch in neuerer Zeit ist

zweifellos der vom 26 . bis 27 . August 1883, bei dem zwei Drittel

der 33 Quadratkilometer großen Insel Kralatoa im ostindischcn

Archipel in di« Luft gesprengt worden sind . Obwohl diese Insel

unbewohnt war , wurden doch ungefähr 40 000 Menschen bei

dieser Gelegenheit getötet , hauptsächlich durch die Flutwelle

di« dem Ausbruch folgte und verheerende Ueberschwemmungen

in der Gegend verursachte . Noch furchtbarer war das kalabrisLe

Erdbeben , das auS mehreren Beben bestand , im Februar und

Mär , 1783. Dabei wurde die bedeutende Stadt Messina am

5 . Februar zerstört . Tie Zahl der bei diesem Ereignis umge¬

kommenen Menschen wird auf etwa 100 000 geschätzt. Dieselbe

Gegend , besonders Kalabrien , wurde übrigens auch am 8 . Sep¬

tember 1905 von verwüstenden Erdcrschütterungen heimgcsucht .

Eine andere Katastrophe , die wegen des Verlustes an Menschen¬

leben (nicht weniger als 90 000 ) in der Geschichte verzeichnet

wird , war die vom I . November 1755 , die Portugals Haupfftadi

zerstörte . Zwei Drittel aller dabei umgekommenen Menschen¬

leben wurden durch eine vom Meer hereinstürzcnde 5 Meter hohe

Flutwelle vernichtet .
Bei den vulkanischen Ausbrüchen werden außer Asche und

flüssiger Lava auch Gase ausgestoßen , an erster Stell « Waffer -

dampf und Schwefelwasserstoff , Chlorwasserstoff und Salmiak ,

sowie seltener Eisen - und Kupferchloride . Borsäure und andere

Stofft . Ein großer Teil dieser Körper schlägt sich wegen der

plötzlichen Abkühlung der Vulkangase rasch an den Vulkanwänden

nieder ; die flüchtigeren Bestandteile wie Kohlensäure , Schwofel -

wafferstoff und Chlorwasserstoff können sich auf größere Strecken

verbreiten und durch ihre Hitze und Giftigkeit alles Menschen -

und Tierlcben vernichten , das in die Bahn des Gasstromes

gelangt . Das war z. B . der Fall bei der entsetzlichen Verwüstung

von St . Pierre auf Martinique ( Kleine Antillen im Caraibischen

Meere südlich von Venezuela ) , wo 30 000 Menschenleben durch

den Mont Pelee am 8 . Mai >902 zerstört wurden . Das Aus¬

strömen von Wafferstoffgas , das beim Austritt aus der Lava

an die Lust zu Waffer verbrennt , hat man im Krater Kilauea

beobachtet .
In Bezug auf die Verteilung der Vulkane auf der Erdober ,

fläche hat man ein « auffallende Regelmäßigkeit beobachtet . Fast

olle Vulkane liegen in der Nähe des Meeres ; einige befinden sich

wohl im Innern von Ostafrika , aber sie liegen dafür in der

Nähe der großen Seen am Aequator . Alan vermißt an manchen

Meeresküsten wie in Australien und den langen Küstenlinien

des nördlichen Eismeeres , nördlich von Asien , Europa und

Amerika , Vulkane . Man findet aber bald heraus , daß nur da ,

wo sich große Spalten in der Erdrinde längs der Meeresküste

finden , Vulkane Vorkommen . Wo solche Spalten existieren , das

Meer oder große Binnenseen aber fehlen , wie z. B . in den öster¬

reichischen Alpen , gibt es auch keine Vulkane ; dafür sind diese

Gegenden wegen ihrer Erdbeben bekannt .
Schon srü ^ eitig hat sich die Anschauung geltend gemacht .

daß die geschmolzene Masse des Erinnern sich durch die Vulkane

zur Erdoberfläche drängt . Man hat versucht , die Tiefe der

Vulkanherdc abzuschätzen , ist jedoch zu ganz verschiedenen Resul¬

taten gelangt . So hat man z. B . für den Herd unter dem

Vulkane Monte Nuovo , der im Jahre 1538 auf den phlegreiischen

Feldern bei Neapel aufgeworfen worden ist , Tiefen Pvischen 1,3

und 60 Kilometer berechnet , für den Krakatoa hat man mehr als

50 Kilometer gefunden usw . Alle btefe Berechnungen sind ziem¬

lich bedeutungslos , denn die Vulkane liegen wahrscheinlich auf

Falten der Erdkruste , durch welche die flüssige Masse , das Magma ,

keilförmig aus dem Innern der Erde herausdringt , so daß sich

sehr schwer angeben läßt , wo der Magmaherd aufhört und die

Bulkanröbre anfängt . Beim Kilauea hat man unwillkürsich
den Eindruck , als ob man vor einer Oefftiung der Erdrinde

stünde , durch welche die geschmolzene Maffe des Erinnern direkt

zutage tritt .
Nach den neueren Untersuchungen TammünS über das

Schmelzen ist man zu der Einsicht gekommen , daß eS unmöglich

sei, daß im Innern der Erde die sie zusammcnsetzenden Stoffe

fest sein können . Es bleibt daher nur noch die Möglichkeit , daß

der Erdkern flüssig oder gasförmig ist. Quillt diese Masse

irgendwo empor , so wird sie jedenfalls unterwegs flüssig und

komrnt als Lava zum Vorschein . Dabei wird das leichtflüssigere

Magma oben , das schwerere sich unten ansammeln . Dieses

letztere haben wir uns als eine äußerst zähe , dem Asphalt

ähnliche Flüssigkeit vorzustellen , die nur ganz langsam und ge¬

drängt fließt , ganz anders als Wasser oder Quecksilber . Der

festen Erdrinde können wir nach allem diesem keine größere
Dicke als 50—60 Kilometer zuschreiben .

Die Bedeutung des Wassers ftlr die Bildung der Vulkane

beruht vermutlich darauf , daß dasselbe in der Nähe von Spal¬

ten unter dem Meeresboden in die Tiefe niederdringt . Wenn

eine Schicht von einer Temperatur von 365 Grad , der sogen,

kritischen Temperatur des Wassers erreicht ist, so kann letzteres
unter allen Umständen nur noch als Gas bestehen . Das hindert
aber noch nicht sein weiteres Eindringen in die Tiefe . Sobald

es das Magma erreicht , wird cs von diesem im hohen Grade

aufgesogen , da das Wasser bei Temperaturen von über 300

Grad sich wie eine ganz scharfe Säure verhält , viel stärker als

die Kieselsäure , welche deshalb von ihm aus ihren Verbin¬

dungen , nämlich den Silikaten , welche den Hauptbestandteil deS



Seite 4 . ^en 12 . Januar 1309..üfttglicbfctaft, tion bcm Dirdjtc der Llündiguug ihres Lokalbeamten C h r. Schneider , Gebrauch zu machen . Die Vcr-
sammlung bedauert cs , laut Statut keine Mittel in den Hau¬ben zu haben , um auf dieselbe Art gegen V o r h ö l ze r un!
Massatsch vorzugchcn, erwartet aber baldigst in einer Be.
zirrsionfcrenz zu dieser Sacke Stellung nehmen zu können .Die Versammlung verspricht, auf die Hamburger Gene-
calvcrsammlung nur solche Vertreter zu entsenden, die willen?
sind, , solche Auswüchse ernsthaft zu bekämpfen.An die Kollegen appelliert die Vcrsanunlung dringend

' hm die benötigten Waren aus dem Depot zu knapp gelieferthabe ; verwunderlich ist dabei nur , daß die übrigen Filialinhabeio etwas nie bemerkt haben. Des weiteren erklärte Dinkel , der' inprozcntige Abzug, der für Einmcsscn und Einwägcn in Be¬
rechnung komme , sei unzureichend. Sein Gehalt , welches 2MProzent des Jahresumsatzes ausmacht , betrug im Turckschnit.2000 Mk . -

Der kaufmännische Sachverständige sprach sich zugunstenDinkcls aus . Der Staatsanwalt beantragte Verurteilung , ob¬wohl , wie er ausführte , einen Teil der Schuld die leichtfertige 'an dem Ausbau der Orga nisation regen Anteil ze j Nachsicht der Vcrcinslcitnng treffe . Das Urteil lautete ausnehmen, um dem Unternehmertum eine geschlossene, aber auch ! kostenlose Freisprechung . Ter Angeklagte ist dringendkampfesfreudige Macht entgcgenstcllcn zu können.
"

verdächtig , heißt cs in der Urtellsbegründung , indessen sind auchDie Zahlstelle Ludwigshafen hat auf nachmittag? HZweiftI an seiner Schuld vorhanden und „ In ckubio pro reo "halb 3 Uhr in dcn Wezcl' sckcn Saal eine Versammlung einbe , ( im Zweifel zugunsten des Angeklagten) ,rufen , in der die Zcntralvorstandsmitglieder bezw . BezirtsleiteiMassatsch - und Vorhölzer die Ursachen , die zur Beendigung desStreiks in den Strebelivcrken Mannheim geführt haben, dar-legen sollten. Kopf an Kopf stand und satz die Menge, dichtgcfülltwar der Saal ; aus den Acußerungen der Erschienenen war v-oiEröffnung der Versammlung schon zu schließen , daß es heutezu einer gehörigen Aussprache mit dem Zentralvorstcmd bezw.mit dem Bezirksleiter Vorhölzer kommen soll. Genosse RudolfLipfert , der im Aufträge der Zahlstelle Ludwigshafen die
Versammlung eröffnet-c , konnte sich nur unter Anstrengung aller
Lungenkraft Gehör verschaffen , um die Tagesordnung bekannt
geben zu können . Sofort wurde aus der Mitte der Versammlungder Antrag gestellt , die Leitung der heutigen Versammlung nichtder Ortsverwaltung zu überlassen, sondern ein Bureau aus derMitte der Versammlung zu wählen . Dcn Genosicn Massatsciund Vorhölzer gelang eS nur unter großer Mühe und unterfortdauerndem Tumult , die Erklärung al^ ugeben, daß es ihiicr

über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen
ist dem Reichstage eine Petition der BerussantomobilfübrerDeutschlands durch den Vorstand des Deutschen Trans -
poGtarbcitcrverbaudcS zugegangcn.Der Gesetzentwurf über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen ,der gegenwärtig einer Kommission zur Weiterbcratung über¬wiesen ist, hat auch die Berufsautomobilführer Deutschlandsveranlaßt , in einer allgemeinen Konferenz zur Sache Stellungzu nehmen. Diese .Konferenz hat am 4 . Dezember v . I . imBerliner Gewerlschaftshcruf? getagt und das Für und Widerdes di« Existenz der Bcrusschanfscurc arg bedrohenden Gesetz¬wurfs eingehend erörtert . Tiefe Konferenz war von Vertreternder Berufsantomobilsührcr , in Berlin , Hm m b ü r g ,in Anbetracht der heute früh in Mannheim gegen sie erhobenen ( Dresden , München , Leipzig , Nürnberg , Breickstenkräntenden Borwürfe nicht möglich sei , das angckündigte ! l a u und Düsseldorf beschickt und hat den Vorstand desReferat zu ersta- .en ; würde auch nur ein Funken der erhobene,. ' Deutschen Transportarbeitcrvcrbandcs mit der Wahrung derAnschuldigungenauf Wahrheit beruhen , dann seien sie nicht wür Interessen der Bcrnfschauffeure bei dcn gesetzgebenden Körpcr-dig, überhaupt noch sich als Kollegen der ' Metallarbeiter zu be- > scbaften beauftragt . . Tie Konferenz der Bcrufsautomobtlführcrtrachten.

' Sie beantragten , die Versammlung zu vertagen , bwdas Schiedsgericbt.daS inMannheim einzusetzen beschlossen wurdedre Angelegenheit untersucht und das Urteil gesprochen habe .Die Versammlung vestand jedoch darauf , daß die Aussprache vor¬genommen wird , worauf Massatsch und Vorhölzer den Saal ver¬ließen.
Alle Redner erhoben schwere Vorwürfe nicht allein gegen di

war einhellig der Meinung , daß der dem Reichstage gegenwärtigvorliegende Gesetzentwurf über den Verkehr mit Kraftfahr¬zeugen ein gänzlich nngenügend vorbereitetes , auf der augen¬blicklich scheinbaren Volksstimmung in aller Eile aufgebautesGesetzgebungsexperiment dnrstcllt , das seinen Zweck , die Ver¬hütung oder Verminderung von Unfällen im Automobilverkehrund Schädigung dritter Personen durch diesen, in der PraxisVerbandsleitung , sondern auch speziell gegen dkb Ortsverwaltung gänzlich verfehlt und verfehlen muß . Der beregtc Gcs-ctzentwurfMannheims und viiowigsbasens . „ So wie uns die Verbandsleitung den -Lebensfaden abgebundcn hat, so wollen wir ihr sch :beweisen, daß die Organisation unser gehört und nickst de ,Gewerkschnftsbeamten-!" Das waren da? A und O fast sämtliclniRedner . Alle Redner forderten die Anwesenden auf , iricht ausdem Verband auszutreten , sondern fester denn je trc» zur -Organisation -zu halten , und, wenn die Untersuch-ungskommissior,ihren Schiedsspruch gefällt , autzuräumcn . Eine Resolutionin dem Sinne wurde dann einstimmig angenommen.

6e»srre»rcbaltrde»eg»» !t.
Lörrach , 10 . Jan . Freigesprochen . Am SamStag ge-langte - vot der Strafkammer in Freiburg die Anklage wegenUnterschlagung zur Verhandlung , welche sich gegen den früherenLagerverwalter des hiesigen . Allgemeinen Konsumvereins , dcn38 Jahre ' alten Josef Dinkel von Sisseln Montan Aargau )richtetet Nach der Anklageschrift wird . D . beschuldigt , in einen:Zeitraum von fast 3 Jahren eine Gesamtsumme von 4940 Mt .

'
zum Nachteil des Konsumvereins Lörrach unterschlagen und für '
sich verwendet zu haben. Dinkel wurde im Jahr >903 angestellt , sschon mich einem Jahre konnte man ihm eine Unterschlagung ''
von 5Y0 Mk. Nachweisen. Er erhielt damals 4 Wochen Gefäng¬nis -, mit Rücksicht auf seine zahlreiche Familie beließ man ihnin seiner Stellung . Bei jeder der folgenden Inventuren stellt.man in seiner Kaffe erhebliche Defizite fest. Als das Mankovom September 1907 bi§ zum Januar 1908 von 1465 Mk. aus )4500 Mk . emporsckmcllte , war seine Entlassung zwingend ge¬boten. Zur Verhandlung waren 13 Zeugen gelodert , die wenigBelastendes gegen D . aussagten , besonders die Frage , ob erüber seine Verhältnisse gelebt habe , konnte nickst einwandfrei be¬stätigt « erden.

Dinkel selbst stellte jede Schuld in Abrede. Nach seiner An¬
sicht resultieren die Fehlbeträge aus dem Umstande, daß mai.

MagmaS bilden, verdrängt wird . Je höher die Temperatur ift, ;desto größer wird das Vermögen des Magmas , Waffer aufzu - -saugen. Durch diese Wafferaufnahme schwillt das Magma an, !wird gleichzeitig leichter flüssig und daher ausgepreßt . Derdabei entstehende Druck kann so stark werden, daß er Tausendcvon Kilogrammen auf de» Ouadratzentimeter erreicht, so daß .das Magma in der Vutkanröhre gehoben werden kann, auch wein. ;deren Höhe bis zu 6000 Meter über dem Meere ansteigen sollte . !Wenn das Magma nun in der Röhre emporsteigt, wird es etwa? tabgckühlt und seine Fähigkeit, Waffer festzuhalten, vermindert t
sich mit der Temperatur . Das Waffer entweicht daher unter !
heftigen Siedcerschcinungen und reiht Tropfen oder größeresMassen von Lava mit sich, die dann als Asche ober Bimsstein ,uiederfallen.

In manchen Fällen konnten Stübel und Branco Vulkane
Nachweisen, die nicht im Zusammenhang mit Bruchspalien in derErdrinde stehen . Das ist z. B. der Fall mit einigen Vulkanen -aus älterer Zeit in Schwaben. Man kann sich wohl vorstcllen. r-daß der Druck durch das Anschwellen des Magmas so groß wird ,daß er imstande ist, die Erdrinde an dünnen Stellen zu d-nrck,«

brechen , auch wenn sich vorher keine Spalte da befand. Dann -finden tvir einen Uebergang zu den Erdbeben. Kein Land ist vor . »Erdbeben vollkommen verschont . In den Gegenden um die Osi - zfee heruni uud besonders im nördlichen Rußland treten sic in
dessen in ganz ungefährlicher Form auf . DaZ kommt daher ,daß die Erdrinde hier durch lange geologische Zeiträume hin

stellt sich dar als ein Ausnahmegesetz schlimmster Sorte ,geschaffen gegen eine Kategorie von Verkehrsarbcitern , die durchihr berufliches Verhalten keinen Anlaß gegeben hat , daß indieser Weise gesetzgeberisch gegen sie vorzugehen versucht wird .Die erwähnte Konferenz der Berufsautosührer hat in Kon¬
sequenz dieser Erkenntnisse folgende Grundfordcrungen für eine
Zweckmäßige und wirksame Regelung des Automobilvcrkehrsausgestellt:

Di « erste Konferenz der BernfSantomobilsührer Deutsch¬lands protestiert mit aller Enischicdenbeit gegen den demReichstaae vorliegenden Gesetzentwurf über den Verkehr mit
Kraftfahrzeugen in seiner acqenwärtigen Fassung . Es istdurch nichts bewiesen, auch nicht durch die Reicbsstatistik überdi« schädigenden Er -eigniffe beim Verkebr mit Kraftfahrzeu¬gen , daß der Automobilvcrkehr vcrkchrsgesährden -d e r ift als dit durch tierische Kraft bewegten Fuhrwerke.Ein Ausnabmeqesetz wie das vorliegende, gerichtet ge¬gen eine einzelne Art des Verkehrs, ist :daber weder notwendignoch berechtigt. Die Konferenz verlangt dagegen die Aus¬
schaltung jeder P o l i z e i w i l l k ü r gegen die Ber-kehrsarbeiter durch Schaffung eines einheitlichen, den Verkehrfiir das ganze Reich regelnden Gesetze? . Ferner verlangtdie Konferenz als erste Voraussetzung der Verantwortlich¬machung der Verkehrsarbeiter für ihre Berufstätigkeit einegesetzliche Regelung des Arbeitszeit auf einMinimum von 8 Stunden täglich und « ine gänzlich freieR -n ' hezeit von 36 Stunden in jeder Woche. Schaffungstaatlicher oder städtischer Fahr - und Fachschulen unter pari¬tätischer Leitung , Zulassung nur solcher Fahrer , die den Nach¬weis z» führen imstande sind , daß sie . die Prüfung in solchenFachschulen erfolgreich bestände« haben. Die Entziehungder Fahrscheine darf nur durch Gerichtsbeschlußerfolgen . Gesetzliche Festlegung einer Höchst¬geschwindigkeit für Automobile in Städten und Ver-kehrSzentrcn auf 30 Kilometer pro Stunde . Auf freier Land¬straße kann ldi« Geschwindigkeit entsprechend erhöht werden.Debördlich « Anordnung , daß an jedem Autowagen ein zuver¬lässig funktionierender für den Fahrer stets kontrollierbarer

Geschwindigkeitsmesser anzubringen ist. Bildungvon Zwangsgenossenschaften zwecks sicherer Ent¬
schädigung von Verlebten . Unbedingte Ausschaltung allertechnisch nicht auf der Höhe vollkominener Betriebssicherheitstchenher Autofahrzeuge aus dem öftentlichen Verkehr.Die Konferenz fordert ferner die Einsetzung von Ver¬
kehrsinspektoren analog den Einrichtungen der Ge-werbciuspektion. Diesen Organen sind Assistenten aus denReihen der Arbeitnehmer des Berufs als Hilfskräfte beizn-geben . Die Konferenz erwartet von dem Reichstage, daßer diese Wünsch « der im Berufe tätigen Autofiihrer bernck-'
sichtigt und -dadurch wirklich die weitreichende Verkehrssicher¬heit schafft , -die bei dem gegenwärtigen Stande der Technikund Verkchröentwicklung zu schassen möglich ist.

Der Reichstag wird ersucht, von diesen Wünschen der Be-rufsautomobtlfübrcr Kenntnis zu nehmen und ihnen im In¬teresse der Entwicklung des modernen Verkehrs weitgehendstRechnung zu tragen .

remmaiwüir
Württcmbergischr Gemeindcwahlen . Bei den Bürgcraus -durch ungestört liegen geblieben und nicht gespalten worden ist -schußwahlen, die im Dezember in Württemberg stattfanden , er-Daö verhältnismäßig starke Erdbeben, das am 23. Oktober 190- j rang die Sozialdemokratie — nach einer Zusammenstellung derbesonders die . Westküste Schwedens in ungewöhnlich heftig« -- ' „ Schwäbischen Tagwacht" — in 88 Gemeinden 208 Mandate , vonWeise heimsuchte , doch ohne erheblichen Schaden zu verursachen, « denen 170 neu gewonnen sind ,rührte von einer für unsere nordischen Verhältniffe zicnilich bc. 1 Die Genrcinqcfälirlichkcit

rührte von einer für unsere nordischen Verhältniffe zicnilichdeutenden Falte draußen im Skaocrrak her, einer Fortsetzungder tiefsten Falte auf dem Boden der Nordsee , der sogen, „ nor
wegischen Rinne "

, die der norwegischen Küste parallel verläuftIn Deutschland werden das Vogtland in Sachsen und die mitlIrren Rheingegendcn recht häufig von Erdbeben getroffenDasselbe gilt von der Schweiz . In Europa werden Spanien

der Vodcnfpekulantc» . In der
„Kommunalen Praxis " lesen wir : Die in -den aufblühendenVororten Groß -Berlins allmächtigen Grundstücksspekulanten'nachen in der Förderung des Gemeinwohls einen feinen Unter-
schied . ES kommt ihnltn nicht darauf an , für Gcrichtsbautenmd sonstige staatliche Gebäude und ebenso für Kirchen denGrund und Boden unentgeltlich hcrzugcbcn. Sic wissen , daßItalien und die Balkan-Halbinsel, sowie die österreichischen solches Wohltun ihnen hundertfältige Zinsen bringt -, denn wennsogen. Karstländer verhältnismäßig oft von Erdbeben heim- „ erst einmal ein vornehmer Bau an einer bis dahin wüsten Stellegesucht. entstanden ist, steigt der GrundstückSprcis sehr erheblich , und

_ _ Sette 4.
| die Terraingcsellschaft kann in absehbarer Zeit mit hohen Ge¬winnen liquidieren . Anders liegen di« Dinge aber , wenn vonGemeinde wegen ein vornehmlich den unbemittelten Bovölker .ungSschichten zugute kommendes Gebäude errichtet werden soll.Ein Krankenhaus oder gar ein Armenhaus schasst keine vor¬nehme Umgebung; und -wenn in der Nachbarschaft solcher In .stftutc allmählich Privathäuser erstehen, so drückt der prole¬tarische Charakter deS Mittelpunktes doch mehr oder minder aufdie GrundstückSprcisc. Die Losung ist also für die Terrain -spckulanten, das BedürftriL etwa nach Kirchcnbauten mächtigzu fördern , hingegen der Errichtung von Anstalten zur L ' n-dcrung der leiblichen Not mit allem staatserhaltenden Nach,druck cntgegenzutretcn .

In Lichtenberg bei Berlin beschäftigt sich die Gemeinde seitmehr denn zehn Jahren mit der Krankcnhausfrage . Immerund immer wieder wußten die Vertreter der Tcrraingcscllschaf.tcn in der Gemeindevertretung zu vcvhiuderu , daß die Mittelzum Bau eines Krankenhauses in diesem Arbcitcrvorort bereit-gestellt wurden ; und alS eS nun schließlich doch nicht andersging und gar eine Kommission für den Ban eines Kranken¬hauses in Tätigkeit trat , versuchte man es außerhalb des Rat .hauscS mft wirksamer Obstruktion . Den auffallenden Umstand,daß die Stadt auch für schweres Geld lange Zeit kein geeignetesstück Land für einen Krankenhausnsulbau erhalten konnte, er¬klärte
^
der erste Bürgermeister des Orts in der Krankenhaus¬kommission mit folgenden Worten : „Daß Lichtcnberg damalseinen geeigneten Bauplatz nicht erhalten konnte, lag daran , daßzwischen den Terraingasellschäftcn eine Abmachung bestand , auchzu guten Preisen an die Gemeinde ein größeres Terrain zumKrankenhausneubau nicht abzugeben, um nicht in der Verwc»,tung des ganzen behindert zu wcrdeti."

Während an diesem Ort , wie anderswo auch,
' das zur Er -bauung einer Kirche und eines Amtsgerichts erforderliche Ter¬rain unentgeltlich hergegcben wurde , widcrsetztcn sich also dieorganisierten Grundstücksspekulanten von Lichtcnberg der Er¬bauung de§ -dringend notwendigen Krankenhauses mit denMitteln einer ganz gemeingefährlichen Obstruktion . DiesenHerren aber, die derart das Gemeinwohl mit Füßen treten ,überantwortete die Klaffengesetzgobungdes preußischen Staatesbedingungslos die Herrschaft im KommunalwosenlLeider lassen sich ander« Gemeinden oder vielmehr derenauf Grund des Dveiklaffenwahlrechts gewählte Vertretungendie Vorgänge in Lichtenberg nicht zur Warnung dienen. Oestlichvon diesem Ort liegt die Gemeinde Friedrichsfcldc -Karlsftorst,deren Vorstand die Aufnahme einer Anleihe in Höhe von einerMillion Mark erforderlich hielt . Im Hinblick auf die großenEntwicklilngsmch,lichkeitender Gemeinde wollte 'der Bürgermei¬ster diese Summe als Grunderwerbsfonds betrachtet wissen ; ersetzte auseinander , daß es notwendig sei , zu einer Zeit , wo dieBodenpreisc noch nicht allzusehr von der Spekulation beeinflußtwären , an den Eiwerb von Schulgrundstücken usw . zu denken .Dieser Vorschlag stieß aber auf lebhaften Widerspruch. Einerder größten Grundbesitzer setzte in seiner Eigenschaft als Stadt¬verordneter cnlssinander , daß eine Vorsorge, wie sie das Ober-baupt empfehle, überflüssig sei ; gerade die in Lichtcnberg be¬triebene Gemeindepolitik sei di« richtige. Es gelang -dem Herrndenn auch , die Mehrheit der Vertreter für seine Ansichten zuüberzeugen ; mft zwölf gegen neun Stimmen lehnte man dieVorlage auf Schaffung eines Grunderwerbsionds ab, zur Ge¬nugtuung aller derer, die in -späterer Zeit aus den Bedürfnissender Gemeinde erhebliche Gewinne ein-zustreick)en hoffen.

GrünwettrrSbach , 11 . Jan . Im Laufe dieses Monats finde»jedenfalls noch die Bürgcrausschutzwahlen hier statt . Dir Wähler¬liste liegt im Rathaus zu jedermanns Einsicht auf . ^ Da es in.folge der Ncucinsckiätzung verschiedene Verschiebungen gegebenhat , ist eS gut , daß sich jeder Wähler überzeugt , ob. er in derListe eingetragen ist und in welcher Klasse er zu loählen hat.Eine Abschrift der Wählerliste liegt im Gasthaus zum „ Adler"
auf . —

Forchheim, 11 . Jap . Die Wahlzeit für die Bürgerausschuß ,mahle» ist wie folgt festgesetzt : Am Donnerstag , den 14. Januar ,von nachmittags 5—8 Uhr ivählt die 3. Irlnsse, am Freitag , den15. Januar , von nachmittags 5—8 Uhr wählt die 2. Klasse undam Samstag , den 16. Januar , ebenfalls von nachmittags 5—8Uhr wählt die 1. Klaffe. In jeder Klasse sind 10 Dürgerausschuß-Mitglieder zu wählen , nnt Ausnahme der 1 . Klasse , wofür nochein Ersatzmann für das verstorbene Mitglied August Sck« rb , ausdie DauLr von 3 Jahren zu wählen ist. Mit dieser Festsetzuiigder Wahlzeit ist jedem Arbeiter und Landwirt Gelegenheit ge¬boten, sein Wahlrecht ohne irgendwelche Zciwersäumn -rs auszu -üben.
Bürger und Wähler , agitiert und sorgt dafür , daß bei dieserWahl nur solche Männer auf das Rathaus kommen , welckie auchihrer Pflicht als Gemeindcvertrctcr sich bewußt sind,für eine fort,schrittliche gesunde Entwicklung in der Gemeinde eintreten undauch das nötige Rückgrat besitzen, wenn es gilt , ihre Meinungzu vertreten .
Hausen i . SS ., 10. Jan . Bei der am 7. Januar stattgefun-denen Bürgerausschutzlvahl hat , wie bereits gemeldet, in der

Klasse der Niedcrstbcstcucrtcn die sozialdcm. Lifte gesiegt . Dieungünstig anberaumte Abstimmungszeit von 9-11 Uhr vormittags— dem von der sozialdcm. Partei eing-ercichten Gesuch , die Mahl¬zeit auf 11 —1 Uhr zu verlegen, hat der Gcmciudcrat nickst statt-gegeben — hat es nicht vermocht , die Arbeiter in dem Maß vonder Wahlurne fernzuhalten , wie cs anscheinend von gewissenLeuten gewünscht wurde. Wahlbereckstigt waren in der 3. Klaffe105 ; abgestimmt haben 81. Die gegnerische Liste erhielt 26—28die sozialdemokratische 51—55.
Auch in der 2. Klasse erzielte die von der Sozialdemokratieunterstützte Liste einen schönen Achtungserfolg. Wesentlich zudem glänzenden Resultat beigetragcn hat die Wählerversamm-lung am Abend vor dem Wahltag , in welcher ParteisekretärE n g I c r aus Freiburg über „ Die Bedeutung der Gemeinde,wählen für die Arbeiterschaft" sprach .
Im gegnerischen Lager loar bis kürz vor der Wahl über allenWipfeln Ruh . Die Taktik, die dann aber noch im letzter: Mmnentzur Anlvcndung kam , um der Svzialdcuiokratie den Sieg streitigzu machen , wollen tvir hier kurz charakterisieren als — echtnationalliberal .
Es war so schön gewesen , tvemr die lieben Freunde undNachbarn wieder inö GemriNdrpcrrlanient eingezogen wären,aber eS ljat nicht sollen sein.
Schopsheim , 9. Jan . Bereits vor zwei Monaten brachtenwir eine Beschwerde der lsiesigen Rentenempfänger zmn Aus-drrtck in der Erivariuug , daß dieser lcickt crfiillbare Wunsch auchdie nötige Bcrüchichtigung finde. Es lxmdelic sich um weiternicht "

, als daß der frühere Zustand der AlNvcisinrg der Renter»
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bescheinigung , was bis vor kurzer Zeit der Ratschreiber besorgte ,
da er zur Führung des Gemeindestempels bevollmächtigt war .
wieder hergestellt werde. Seit neuerer Zeit vollzieht der Herr
Bürgermeister das Stempeln eigenhändig . Gegen die Ar¬
beitsfreudigleit unseres Gemeinde-Oberhauptes hat kein Mensch
etwas einzuwcndcn, aber wenn etwas den Verhältnissen ange-
paht werden sollte , so muß schließlich auch ein Bürgermeister
dem Rechnung tragen . Es ist sicher nicht im Interesse der Ren-
tenempfänger , denn es sind deren ca . 150, wenn dieselben wie
eine Abteilung Rekruten befohlen werden, zur bestimmten Zeit
zur Stelle zu sein. Einem großen Teil der Rentenempfänger
ist dies aus allen möglichen Gründen meistens einfach nicht
möglich ; diese müssen dann oft mehreremal hin- und herlaufen ,
bis sie endlich in den Besitz einer gestempelten Unterschrift ge¬
langen.

So geht eS auch denjenigen Arbeitern , welche z. B . ein Ar¬
beitszeugnis usw . abstempeln lassen wollen, wenn diese nicht
zufällig den Herrn Bürgermeister antreffen . Es ist kein un
billiges Verlangen , auch diesen Leuten etwas Entgegenkommen
$u zeigen, was für andere oft km Ueberfluß vorhanden ist. All¬
gemein ist eben die Ansicht verbreitet , daß der Bürgermeister
der Gemeinde wegen da ist und nicht umgekehrt. Wohl weiß
jedermann , daß, wo Ordnung ist, die Geschäfte sich rasch ab-
wickelrn sollen ; aber wir haben die Aufgaben eines Bürger¬
meisters für etwas höhere gehalten , als das Abstempeln von
Rentenbescheinigungen usw . Wozu , sind denn noch die übrigen
Beamten und Angestellten da , wenn der Herr Bürgermeister
„alle ? s e l b st macht " ? Eine weitere Beschwerde der Ren¬
tenempfänger ist, daß mehreren bereits gedroht wurde , daß die
Rente desjenigen, der zu spät kommt , der Armenkasse überwiesen
w «de.

Es berührt diejenigen, welche im Gesetz nur einigermaßen
Bescheid wissen , fast beschämend , daß ein Mann , der eine Reihe
von Jahren als Rechtsanwalt praktizierte , sich einer sol¬
chen Sprache bedient ; denn es ist ja vollständig ausgeschlossen ,
die Drohung zu verwirklichen. Wozu denn die Leute so be¬
handeln ?

Kur Srr Partei.
Sozialdemokratische Landtagskandidaturen .

Im 6. Bezirk lDonaueschingen - Engen ) wurdr
Genosse Landwirt Schmutz von Möhringen , im 7 . Bezirk iV i I-
lingcn - Donaueschingen ) Genosse Dr . ' Frank -Mann¬
heim , im 8. Bezirk lBonndorf - Waldshut ) Genoffi
Landwirt Anselm Stadl e r - Schwenningen und im 26. Bezirk
(Tribcrg - Wolfach ) Genosse Schuhmachermeister G r a h I-
Triberg ausgestellt.

8. Reichstags-Wahlkreis . Die Mitgliedschaften werden er¬
sucht, alsbald die Abrechnung vom 4 . Quartal 1908 fertigzu¬
stellen und sofort an den Kreiskassierer, Gen . Braunagel .
Merkurftraße 25 , einzuscnden. Tie Abrechnung unsererseits
mit dem Landesvorstand muß alsbald geschehen, deshalb ist biefi
Maßnahme notwendig. Die sofortige Abrechnung ist auch des¬
halb geboten , weil dieses Jahr der Landesparteitag frühzeitig
stattfindet . Der Kreisvorftand.

Emm ' ndinge» , 10. Jan . Die am Samstag in Emmen¬
dingen in der „ Sinnerhalle " stattgefundene Versammlung wies
einen so starken Besuch auf , daß in den geräumigen Lokalitäten
eine große Zahl von Zuhörern sich mit einem Stehplatz begnügen
mußte . Genosse Riedmiller behandelte in seinem Refera !
unsere unglückliche auswärtige Politik und die Gefahren des
„persönlichen Regiments " und wies , darauf hin , welche Schritte
unternommen werden müssen , um wirklich demokratische Regie¬
rungsformen durchzuführen. Im Anschluß daran geißelte der
Redner unsere noch trostlosere innere Politik und die
Finanzresorm .

Den Höhepunkt des ?lbends bildete jedoch das Referat des
Genossen G r u m b a ch über „Die politische Lage in Baden" .
Mit hinreißender Beredtsamkeit entwickelte der Redner ein
Bild der politischen Situation , geißelte in scharfen , treffenden
Worten die zwiespältige Stellung des Zentrums in Bezug aus
Bündnisse mit der Sozialdemokratie . Er wies aus die Ungeschick¬
lichkeit und Aengstltchkeit der Nationalliberalen hin, die immer
auf den Zentrumsleim kriechen . Scharf nahm Redner die Libe¬
ralen wegen ihrer illiberalen Haltung in der Schulfrage und im
Falle Rödel ins Gericht. Ferner wies der Vortragende auf
die erbärmliche Haltung dieser Partei zur Reform der Ge¬
meinde- und Städteordnung hin. Auch in dieser Frage wird die
Sozialdemokratie die Testamentsvollstreckerin des Liberalismus
sein. Die Reform des Gemeindewahlrechts muß die Wahlparole
für d-ie kommenden Landtagswahlen bilden. Schlau , wie immer ,
ist die Taktik des von Theodor Wacker geleiteten Zentrums .
Wo keine Zentrumsmehrheit zu bekommen ist , sollen verkappte
Zentrümler oder politische Eunuchen aufgestellt werden. Auch
im Emmendinger Kreis werden wir , wenn nicht alle Anzeichen
trügen , eine solche Kandidatur bekommen . Wir lassen uns vom
Zentrum nicht täuschen , werden aber auch nicht auf die plumpe
Taktik der Nationalliberalen hereinfallen , welche glauben , wir
müßten sie ohne Gegenleistung unterstützen.

Reicher Beifall wurde beiden Rednern zuteil. In der Dis¬
kussion sprach keiner der anwesenden Gegner . An den Emmen-
dinger Genossen liegt es nun , alles daran zu setzen, die Organi¬
sation auszubauen und dem „ Volkssreund" neue Abonnenten
zuzuführen , dann wird der Erfolg nicht ansbleiben .

Rach Schluß der Versammlung wurden 9 Mitglieder für
den Wahlverein und 6 „Vo ! tsfreund " -Abonnenten gewonnen.
Eine Sammlung ergab den Betrag von 12 Mt .

Hausen i. 88 ., 9 . Jan . Die Generalversammlung des hie¬
sigen sozialdem. Vereins fand am 2. Januar statt. Die Berichte
der Vertrauensleute zeigten, daß auch im abgelaufenen Jahre
rege gearbeitet wurde . Der Mitgliederstand betrug am Schlüsse
de« 51. Der Stand der Kasse ist ein guter zu nennen.
Auch im angelegten Kriegsfond ist ziemlich Wahlmunition vor¬
handen, die im Kampfjahr 1909 gute Verwendung finden wird.
Dank der regen Agitation des jetzigen Filialinhabers hat sich der
Abonnentenstand des „Volksfreund" erfreulich gehoben . Unter
Punkt „Stellungnahme zur Bürgevausschußwahl" wurde be¬
schlossen, nur organisierte Genossen als Kandidaten aufzu¬
stellen. Dieselben wurden sodann einstimmig nominiert .

AIS Vertrauensleute sind die alten wieder bestätigt worden.
Zuschriften sind zu richten an Karl Fleig , Zimmermann .

Rirdöschingen (Amt Donaueschingen) , 11 . Jan . Unser „libe¬
raler " Bürgermeister hat das sonst übliche Ausschellen der gestern
hier bei Herrn Heinemann im „Kreuz" stattgefundenen sozial¬
demokratischen Versammlung nicht gestattet. Die dort ver-

Diens ^ ay . den 12 . Januar rSVS ._
sammelten Bürger waren darüber im höchsten Grade unwillig
und gaben dies teilweise in derben Worten zum Ausdruck . Gen.
G r a h l aus Triberg , der über die politische Lage sprach , fand
lebhaften Beifall.

(kwerkscbaftiiües.
Blutopfer auf dem Schlachlfelde der

Arbeit.
9815 Tote und 134 888 Schwervrrwundete , darunter 61 449

dauernd in ihrer Erwerbsfähigkeit voll oder zum Teil Beein¬
trächtigte lautet das amtliche Bulletin vom Schlachtfelde der
Arbeit über das Jahr 1907 . Nach den dem Reichstage soeben
zugegangenen Rechnungsergebnissen der Berussgenossenschaftcn
vom Jahre 1907 erreichte dre Zahl der Opftr der Arbeit in dem
einen Jahre 1907 die ° eben genannte grauenvolle Höhe . Als
schwer verwundet rechnen wir hierbei diejenigen, bei denen die
Folgen des Unfalles über die Zeit von 13 Wochen hinaus sich er-
streckten. Die Gesamtzahl der im Jahre 1907 in den der Unfall»
gesetzgebung unterliegenden Betrieben zur Anmeldung gelangten
Unfälle beträgt 662 991 !

Welche Summe von Elend bergen diese Zahlen in sich ! Die
Zahlen sind gegen das Vorjahr 1906 erheblich g « st i e g e n . Im
Jahre 1906 waren Unfälle insgesamt zur Anmeldung gelangt .
>45 583 , darunter Getütete 9141 , schwer Verwundete 130 585.
Das Jahr 1907 weist also ejn Mehr an Unfällen von 17 318 , an
Getöteten von 674 , an schwer Verwundeten von 4303 auf .

Schuld an dieser furchtbaren Zunahme von Unfällen trägt
die Nichtberücksichtigung der zur Verringerung der Unfälle seit
Jahrzehnten von der Sozialdemokratie gestellten Anträge seitens
Ser Regierungen und der bürgerlichen Mehrheit des Reichstages.

Der 9 . ordentliche Verbandstag des Deutschen Metallarbei¬
ter - Verbandes wird vom Vorstand auf den 31. Mai nach Ham¬
burg ins Gewerksckaftshaus einberufen . Äußer den geschäft¬
lichen und organisatorischen Punkten sieht die Tagesordnung
Referate über den 6. Gewerkschaftskongreß und über den Ar¬
beiterschutz in der Metallindustrie vor.

Unternehmer -Terrorismus . Als Weihnachtsüberraschung
hat der Steinbruchbesitzer Treutle in Kürnbach bei Brei¬
ten innerhalb 3 Wochen 44 Steinarbeiter , von denen 26 ver¬
heiratet sind , aufs Pflaster geworfen. , Wir werden diese „Hel¬
dentat "

, sowie die Zustände in diesem Betriebe in einem beson¬
deren Artikel beleuchten.

Aussperrung . Die Holzbearbeitungsfabrik von A l b e r s
u . v. Drahten , Meldorf in Holstein , hat sämtliche
Tischler, Drechsler und Maschinenarbeiter ausgesperrt . Am
1. Januar war der zwischen den Arbeitern und der Firma
abgeschlossene Tarif abgelaufen . Die Firma legte einen neuen
Tarif vor, der für alle Arbeiter einen Lohnausfall von 1,20 Mk.
pro Woche und für die ledigen Arbeiter eine Herabsetzung des
Aufschlages für auswärtige Arbeit von 2,50 auf 1,50 Mk. täg¬
lich brachte .

Da die Arbeiter den Tarif ablehnten , so erfolgte die Aus¬
sperrung . Betroffen wurden 85 Mann , von denen einige 10,
1b—20 Jahre bei der Firma arbeiteten .

Mainz , 8. Jan . Die Arbeiter der Schuhfabrik Wolf find
wegen einem Lohnabzug in Höhe von 37 Proz . in Streik ge¬
treten . Zuzug ist fernzuhalten .

Dresden , 8 . Jan . In der Färberei von Kallinich in
Hainsberg bei Dresden ist wegen Maßregelung von Ar¬
beitern ein Ausftand ausgebrochen. Zirka 100 Arbeiter und
Arbeiterinnen legten die Arbeit nieder . Die Streikenden sind
im Textrlarbeiterverband organisiert . Zuzug ist fernzuhalten .

fcadtti» fcbronLt.
Burlaeft .

— Sozialdem . Verein . Wir machen unsere Mit¬
glider auf die morgen Abend im „Schwanen" stattfindende
Mitgliederversammlung aufmerksam . Da der Kan¬
didat für die Landtagswahl nominiert wird , ist es dringend
notwendig, daß die Versammlung gut besucht wird . Auch bitten
wir unsere Mitglieder , die fälligen Beiträge entrichten zu wollen.

— Bildungsverein junger Arbeiter und Arbeiterinnen . Alle
Jugendfreunde bitten wir , sich am Mittwoch, 13. ds. MtS., zahl¬
reich in dcx Versammlung im „ Schwanen" einzufinden. Ein
Jugendfreund wird einen sehr lehrreichen Vortrag halten .
Parteigenossen, die Jnteressenlosigkeit an unserer Sache kann
nicht so weiter gehen . Streifet eure Gleichgültigkeit ab, werdet
Mitkämpfer , damit auch im Bildungsverein ein neuer Geist ein¬
zieht. —

— Gefaßte Einbrecher. In der Nacht zum 7. ds. Mts .
wurde in einem hiesigen Geschäft das Kontor erbrochen und der
Kassenschrank zu öffnen versucht , wobei aber die Täter verjagt
wurden und eine Handtasche mit verschiedenem Brechwerkzeug
zurückließen. Im Laufe des Sonntags wurden die Täter , ein
29 Jahre alter , verheirateter Zigarrcnmacher und Hausierer aus
Neuthard , ein lediger Taglöhner aus Mingolsheim und ein
36 Jahre alter , verheirateter Kellner aus Pforzheim , sämtliche
in Karlsruhe wohnhaft , ermittelt und vorläufig festgenommen .

vrucdraj.
— Sozialdemokratischer Verein . In der am Samstag Abend

in der „Neuen Sonne " abgehaltenen Versammlung wurde Ar¬
beitersekretär Genosse Willi aus Karlsruhe als Kandidat für
die kommende Landtagswahl nominiert . Die Generalversamm¬
lung , die ebenfalls anberaumt war , mußte umständehalber auf
3 Wochen verschoben werden . Dieselbe findet nunmehr am
Samstag , 6. Februar statt .

— Bon d*r Feuerwehr . In der am Sonntag stattgehabten
Generalversammlung der Freiwilligen Feuerwehr wurde der
Güterbestätter Ludwig Sieg zum Kommandanten gewählt.

— Ein schlechtes Geschäftsjahr hat die Bruchsal er
Brauerei A.- G. hinter sich. Bei der am Samstag Nach¬
mittag stattgefundenen Generalversammlung waren von 750
Stück Aktien 684 vertreten . Bei der Mstimrnung über die
Erteilung der Decharge an Direktion und Auffichtsrat wurde
mit 457 gegen 202 Stimmen beschlossen, die Decharge nicht zu
erteilen , vielmehr die betreffenden Aufsichtsratsmitglieder für
die vorgekommcnen Veruntreuungen des gewesenen Direktors
Karl Memmwarth im Betrage von 53 846 Mk . 72 Pf . haftbar
zu machen und eine fünfgliedrige Kommission mit der Durch¬
führung dieser Regreßansprüche zu betrauen . Das Ergebnis
des Geschäftsjahrs war infolge der Memmwarthschen Verun¬
treuungen für die Aktionäre sehr schlecht, sodah an die Vertei-
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lang einer Dividende nicht zu denken fft . Der Reingewinn
von 9211 Mk. 10 Pf . mutz , soweit er nicht für statutarische
Tantiemen verwendet wird , vorgetragen werden.

kMlngell .
— Entgleist ist heute Morgen 6 Uhr der von Herrenalb

fällige Zug der Albtalbahn bei der Ettlinger Einfahrtsweichc.
Die Folge war bedeutende Verspätung welche besonders die Ar¬
beiter, welche diesen Zug in großer Zahl benützen, sehr unan¬
genehm empfinden wenden.

Rastatt.
— Die auf Mittwoch , 13 . ds. Mts ., fällige Parteiversamm¬

lung findet nicht statt . Am Sonntag , 17. ds. MtS., nachmit¬
tags 3 Nhr, findet im Parteilokal zum „Schützen" die ordent¬
liche Generalversammlung statt . Es sollen wichtige Entschei¬
dungen getroffen werden . Wir appellieren daher an das Pflicht¬
gefühl der Parteigenossen und erwarten, daß sie sich zahlreich
und auch pünktlich einfinden.

Mendurg .
— Nahrungsmittelkontrolle . Mit Bezug auf die Verord-

nurrg, den Verkehr mit Nahrungs - , Genußmitteln und Ge¬
brauch -gegenständen betr ., gibt das Ministerium des Innern
bekannt, daß die von der Stadt Offenburg errichtete Milchunter¬
suchungsanstalt im Einverständnis mit dem Ministerium der
Justiz , des Kultus und Unterrichts zur Vornahme amtlicher
Untersuchungen von Milch ermächtigt wurde.

sreidun.
— Orter Alkoholbesteuerung uud Abstinenz spricht am Rin -

woch Abend halb 9 Uhr Genosse En gl er im alkoholfteien
Restaurant Kaiserstratze 35 2 . St . Parteigenossen und Gewerk¬
schaftsmitglieder sind hierzu freundlichst eingeladcn.

— Bilduugsausschuß . Am kommenden Mittwoch Abend
präzis halb 9 Uhr, beginnen die Borträge , an welche sich
jeweils eine Diskussion anschließen wird , um den Teilnehmern
Gelegenheit zu geben, sich auch rednerisch zu bilden. Es wurden
deshalb zunächst möglichst populäre Thematas gewählt. Im
ersten Bortrag spricht Genosse Grumbach über „Die Reichs-
Verfassung ".

Als Lokal wurden die Räumlichkeiten im alkoholfreien Re¬
staurant gewählt, wo kein Trinkzwang besteht und die Teil¬
nehmer daher keinerlei Auslagen haben. Es wird daher erwartet ,
daß sich die Genossen und Genossinnen recht zahlreich beteiligen.
Insbesondere aber sei an diejenigen Genossen das Ersuchen ge¬
richtet, diese Gelegenheit zur Weiterbildung zu benützen , denn
der Kampf um die Existenz wird durch eine gute Bildung wesent¬
lich erleichtert.

— Zu unserem Artikel „Bon der Straßenbahn " schreibt man
uns : Es ist folgendes richtigzustellen : Der Kontrolleur
T h i e m e hat nicht befohlen „abfahren "

, sondern „ auf den An¬
schluß warten ! " Es wurde dann gewartet , ein Herr kam aber
trotzdem nicht mehr mit und Thieme rügte dann , daß man aus
diesen Herrn nicht mehr wartete . Erst dann machte St . die Be¬
merkung, daß der Wagen schon Verspätung habe und darauf
erfolgte die Bestrafung mit einer Mark . Ist nun Herr Thieme
befriedigt?

Die Strafe blieb also , und zwar wegen Versündigung des
St . an der geheiligten militärischen Disziplin . Und das ists ,
waS unsere Kritik veranlaßte . Im übrigen wollen wir gleich¬
zeitig betonen, daß der Schaffner St . mit der Entstehung des
betr . Artikels nichts zu tun hat .

— Recht sonderbare Gerüchte werden hier verbreitet über die
Ta ristreue der Firma Welte u . Söhn « , Orcheftrion- urw
Orgelfabrrk. Diese Firma gilt hier als einer der bestfundierten
Geschäfts, auch ist Herr Welte sen . Mitglied des als sozial ge¬
priesenen hiesigen Stadtrats . Wie bekannt, haben die hiesigen
Organisationen im Schreinergewerbe mit den Unternehmern
einen Tarif abgeschlossen , laut dessen 8 2 die bestehenden Stun¬
denlöhne am 1 . Oktober 1908 um 2 Pf . erhöht werden sollten .
Es ist anzuertennen , daß die meisten Unternehmer die Aufbesse¬
rung bezahlt haben, bei Welte u . Söhne soll das jedoch nicht
der Fall sein . Nach Anrufung der Schlichtungskommisston soll
sich Herr Welte herbeigelassen haben , die 2 Pf . Ausbesserung
zu bezahlen, doch wurden bald hernach 6 Arbeiter , die diese Aus¬
besserung erhalten haben , entlassen . Nachträglich sollen 4
von diesen Arbeitern wieder eingestellt worden sein, doch mit
einem um 4—6 Pf . niedrigeren Stundenlohn , so daß diejenigen,
die 46 Pf . hatten und die, die 44 Pf . hatten , alle zusammen zu
einem Stundenlohn von 40 Pf . jetzt wieder an gleicher Stelle
arbeiten . Da in diesem Betrieb die Organisation noch nicht auf
der Höhe ist, wie sie sein könnte, wird es der Lokalverwaltung
kaum möglich sein, hier einzutrcten , zumal man von den dor¬
tigen Arbeitern auf Anfragen nur ausweichende Antworten er¬
halten kann. Es ist ja begreiflich, daß die Arbeiter es vorziehen ,
bei der zurzeit hier herrschenden Krise sich nach den gegebenen
Verhältnissen zu ducken, statt monatelang arbeitslos zu sein ,
doch wäre es jedenfalls am Platze , solche Angelegenheiten an rich¬
tiger Stelle zu melden, damit die Organisation aus dem lau¬
fenden ist.

Von Herrn Welte wäre eine solche Handlungsweise nicht
als loyal zu bezeichnen , wenn sie sich bewahrheiten sollte , zu-
mal Herr Welte jedenfalls als Grund für seine Maßnahmen
Mangel cm Aufträgen nicht vorschützen kann, da zurzeit in sei»
nem Betriebe der Geschäftsgang kein flauer ist ; sollen doch sogar
Ueberstunden zur Bewältigung der Aufträge ausgeführi
worden sein. Es wäre jedenfalls recht zweckmäßig , wenn Herr
Welte die vorerwähnten Gerüchte richtigstellen würde. Viel¬
leicht wäre es auch angebracht, wenn die Schlichtungskommissiou
die Sache näher untersuchen würde .

Zingrn.
— Die Krise. Auf der Eisenbahnstrecke Singen -Dascl muß¬

ten infolge des derzeitigen schlechten Geschäftsganges in der In¬
dustrie zwei Güterzüge ausfallen . Tie bisher mit
diesen Zügen beförderten Sendungen werden über den Schwarz¬
wald geführt , auf welcher Bahn der Verkehr stark abgenommcn
hat. Auch auf den Schweizer Bahnen ist ein Rückgang zu ver¬
zeichnen .

Willigen.
— Selbstm o r d. Aus unbekannter Ursache hat sich vor¬

gestern Apotheker Steph an , oer am 1 . Januar die hiesige
Stadtapotheke übernahm , erschossen .

furttvangen.
— Zur SchulhanSfrnge schreibt man uns : Wie wir er¬

fahren , soll die SchnlhauSfrage in aller Stille geregelt und nun¬
mehr der Oberschulbehörde zur Genehmigung und Begutachtung
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unterbreitet worden sein . An Stelle der drei anfangs projek -
lirrten Schulhäuser will nian sich jetzt nur mit zweien be¬
gnügen und dasjenige im sogen . Bregtal fallen laffen.

Unsere Ansicht in dieser Angelegenheit haben wir bereits
beim Auftauchcn dieser Projekte an dieser Stelle ausgesprochen
und gehen kein .Haar breit von derselben ab. vielmehr sind wir
in derselben inzwischen noch bestärkt worden. Nachdem die Firma
Union C l o ck C o m p. liquidiert hat und jetzt kaum mehr die
Hälfte Arbeiter beschäftigt , besteht nicht die geringste Aussicht
mehr, daß das Geschäft wieder weiterbetrieben wird ; allem An¬
schein nach wird der Betrieb vollständig eingestellt, wenn der
Vorrat aufgearbeitet ist . Die Folge wird sein , daß diö zwei
Zinken Vorder- und Hinterschützenbach , für deren Bewohner
das Schulhaus doch geplant ist, entvölkert werden . Diese
Wahrnehmung machen wir jetzt schon . Angesichts dieser Tat¬
sache ist es unS daher unbegreiflich, wie man in maßgebender!
Greifen noch für ein derartiges Projekt schwärmen kann und zu
dessen Verwirklichung noch die Hand bietet .

Schon seit Jahren hat die Arbeiterschaft vergebens bei
unserem Gemeinderat interpelliert betreffs Errichtung einer
Badeanstalt , immer werden die schlechten finanziellen Ver¬
hältnisse als Grund angegeben, welche den Stadtrat bestimmen
fallen , sich ablehnend dagegen zu verhalten . Daß er aber letzt
zur Erbauung eines Schulhauses die Hand bietet u,rd den Dau¬
men nicht auf den Beutel drückt , zeigt nur zu deutlich, daß man
für Forderungen , welche aus den unteren Schichten kommen ,
nicht nur kein Geld hat , sondern auch der gute Wille bei der
Mehrzahl unserer Stadtväter fehlt. Die 40 000 Mk . , die dieses
Gebäude tosten wird und welche die Steuerzahler anfzubringen
haben, würden eine schöne Badeanstalt geben und wäre damit
einem längst gehegten und vollauf berechtigten Wunsche der
großen Mehrzahl der hiesigen Einwohnerschaft entsprochen . .
Aber solange ein Gemcinderat mit seiner Ansicht , und wenn cs
auch die verkehrteste ist , beim Stadtkollcgium mehr Gewicht als
hunderte von steuerzahlcndcn Bürgern hat , solange werden auch
die gerechtesten Forderungen der Arbeiter in den Papierkorb
,»andern .

Ob mm der Zentrumsführer «nt> Gemeinderat Herr Wer¬
ber den katholischen Arbeitern auch vor diesen 40 000 Mark,
die nach unserer Ansicht nicht für das Interesse der Allgemein¬
heit ausgcgeben werden sollen , gruselig machen wird , wie vor
der Badeanstalt , möchten wir bezweifeln; denn der eifrigste
Befürworter zichlt zu seiner Kategorie und genießt deren
Gunst.

Ans Grötzingen schreibt inan uns : Zur Aufklärung des Ar¬
tikels in der Nummer 6 Ihres geschätzten Blattes , den ltn »
glücksfall betreffend , erlaube ich mir folgendes zu bemerken:

Am Mittwoch, nachmittags halb 5 Uhr, waren einige Kin¬
der auf einer ungefähr 8 Meter langen Scheife beisammen.
Als dieselben in kurzen Zwischenräumen hinter einander schliffen ,
k,rm der nun verstorbene Habel in einem starken Anlauf in
entgegengesetzter Richtung mit dem Rufe „Achtung!"
auf st« zu . Der Vorderste — der jetzt Beschuldigte — wollte durch
Abspringen von dem Eise sich in Sicherheit bringen , kam aber zu
Fall , und kam mit einer Verletzung des Schienbeines und einer
Verstauchung des rechten Unterarmes davon. Da also der Be¬
schuldigte erst zu Fall kam , kann von einer Beschuldigung
daß derselbe den Verstorbenen mutwillig erweise zu
Fall gebracht hätte , wie behauptet wurde, keine Rede sein. Ick,
bitte deshalb, die Zeilen zu veröffentlichen, denn es handelt sich
hier lediglich um einen bedauerlichen Unglücksfall , für den nie.
mand derantwortlich gemacht werden kann.

Lahr, 11 . Jan . , llnglücksfall . Ein hiesiger Geschäfts-
mann , der gestern in Offenburg zu tun hatte , stürzte dort in¬
folge des glittschigen Bodens so unglücklich , daß er einen dop¬
pelten Beinbruch erlitt und von der Sanitätskolonne Offenburg
hierher verbracht werden mußte .

Lahr, 8. Jan . Kaum glaublich . Vor dem hiesigen
Schöffengerichte erschien heute ein 85 Jahre alter Bäckergeselle
a«S Nürnberg wegen Bettels . Derselbe ist nicht weniger als
14k»mal varbestraff. Die 146 . Strafe lautete auf 4 Wochen Haft
und lleberweisung an die Landesbehörde.

Sunnendiuge«, 11. Fan. Arbeiterrisiko . Zwei
Maurer stürzten in einem Felsenkeller bei Riegel von einem
Gerüst 3—4 Meter hoch herab und zogen sich schwere Derletzun-
geu zu. Einer der Verunglückten, der Maurer Ludwig Barth ,
ist gestorben .

LaafeaburO, 11. Jan . UnglückSfall . Vorgestern fand
,»an ein jüngeres, dem Arbeiterstande angehöriges Ehepaar tot
im Bett « seiner Mietwohnung . Wahrscheinlich liegt Erstickung
d«« h Einatmang von KohlenoxidgaS vor infolge vorzeitigen
SchließcnS der Ofenklappe. Der Mann war als Feldschmied be¬
schäftigt.

PfnSenbmst, 10. Jan . Ein alter Sünder . Der 74
Jahre alte Feldhüter Johann H i r t k o r n von hier wurde wegen
Sittlichkeitsverbrechens, begangen an Kindern , ins Amtsgefängnis
eingeliefert . Hirtkorn hat seine Tat bereits eingestanden.

Koustanz, 8. Ja «. Zweierlei Maß wird vom hiesigen
Bezirksamt auSgeschenkt . Als der hiesige Bezirksamtmann da¬
mit beschäftigt war , an einem Weg in ErmniShofen mit dem
Besen in der Hand für sich und ferne Töchter eine Rodelbahn
zu fegen , hatte er das Unglück, von einem herabsausenden
Schlitten uwgeworfen zu werden urrd brach dabei eine Rippe.
Nun hat das Bezirksamt verfügt , daß die drei Straßen rings
» m das Bezirksamt gesperrt werden, damit die Ruhe des
Vatienten durch kein Wagengeräusch gestört werde.

An sich hätten wir gegen eine derartige Rücksichtnahme gegen
einen Kranken nichts einzuwenden. Zum Gegensatz aber eine
andere Geschichte : Während der letztjährigen Fastnachtstage
lag ein hiesiger Bürgersmann im Sterben . Die Fenster seines
Zimmers gingen auf den freien Platz hinaus . Die Behörde
batte einem Karusseklbesitzer zugesagt, über den Karneval sein
Viarussell auf dem freien Platze aufzustellen. Nun wandten sich
die Angehörigen an die städtische Behörde mit der Bitte , das
Karussell auf einen andern Platz zu verweisen.

Die Bitte wurde aber abgeschlagen mit dem Bemerken:
- Wir haben unsere Zusage erteilt , wollen aber versuchen , das
Karussell weiter weg stellen zu laffen.

" Es wurde dann auch
„ m etwa 50 Meter weiter weg verlegt , so daß der Sterbende
nach wie vor von dem Karussell-gepeinigt wurde.

Wir fragen nun : „ Hätte man sich auch an die Zusage ge¬bunden gefühlt, wenn der Herr Geh. Obcrregiernngsrat die
Drehorgel vor sein Krankenzimmer bekommen hatte ? " Wir er¬
lauben uns , das zu bezweifeln.

Altlustheim, 11 . Jan . Selbstmordversuch . Gestern
Nachmittag versuchte der verheiratete Arbeiter Boß sich in die

Dienstag , den 12. Januar 1909 .
Pfuhlgrubc zu stürzen , wurde jedoch von hinzugekommenen
Personen daran gehindert . Nachdem sein Selbstmordplan ver¬
eitelt war , setzte er sich auf sein Fahrrad und fuhr damit direkt
in den Rhein . Das Wasser mutz ihm aber doch etwas zu kalt
gewesen sein , denn durch Schwimmen rettet er sich aus dem
nassen Element .

Heidelberg, 11 . Jan . E i n g e b r och e n . Am Samstag
Nachmittag geriet der 8jährige Georg Brunner hier inso¬
fern in Lebensgefahr , als er an einer nur schlvach aufgefrorencnStelle des Neckars einbrach und dem Versinken nahe war . Die¬
sen Vorgang bemerkte vom Ufer aus der 12jährige Friedrich
Hemberger, der rasch entschlossen herzusprang und den Bedräng¬ten nicht ohne eigene Lelbensgefahr rettete . Diese kühne Tat
verdient allgemeine Anerkennung .

Mannheim , 11 . Jan . Aus Eifersucht hat,sich ein
lediger Magazinsavbeiter am S . d . Mts ., ivachmitta -gs 3 Uhr,in selbstmörderischer Absicht einen scharfen Revolverschuß ober¬
halb der rechten Schläfe beigebracht und mußte mittelst Sani¬
tätswagens in das Allgem . Krankenhaus verbracht werden.

Den Antrag ans Aufhebung des Brückengeldes der
Rheiiibrückc Mannheim - Ludwigshafen hat die badische Regierungvor einigen Tagen bei der bayerischen Regierung gestellt . Man
darf gespannt sein, ob nunmehr die bayerische Regierung , nach¬dem der bayerische Staat Miteigentümer der Brücke geworden
ist, auf das Brückengeld verzichtet .

Opkei des Rodelsports.
Ettlingen , 11 . Jan . Gestern Abend ereigneten sich zwei

ernste Unfälle beim Rodeln , jedoch nicht auf der gefährlichen
Bahn des Radelklubs, sondern auf einem Steilhang und Wegbeim Vogelfang. Der eine Fall brachte dem Rodler , der gegeneinen Laternenposten anrannte , eine heftige Hirnerschütterungund mußte derselbe ins Spital gebracht werden, der zweite Fallwar ein Beinbruch eines Rodlers .

Baden-Baden , 10. Jan . Ein schwerer Unglücksfall
ereignete sich hier in der vergangenen Nacht. Professor Sachs
vom hiesigen Gymnasium vergnügte sich in der Leopoldstraßemit Rodeln. Plötzlich kam der ' Schlitten aus der Bahn, , Sachswurde gegen einen Stein geschleudert und ihm der Brustkasten
eingeschlagen. Der Schwerverletzte wurde sofort in -das städt.
Krankenhaus verbracht, wo er aber bald nach seiner Einlieferungan den schweren Verletzungen starb. — Professor Sachs war
Mathematiker und gehörte zu den hervorragendsten seines
Faches.

— Ein weiterer Unglücksfall hat sich gestern
Nachmittag auf der Rodelbahn in der Gernsbacherstraße er¬
eignet . Aktuar T h o m a von hier wurde von einem der Ro¬
delnden fo unglücklich angefahren , daß er zu Boden stürzte und
eine erhebliche Wadenverletzung davontrug , sodaß er ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen mußte .

Achern , 11 . Jan . Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete
sich gestern Nachmittag auf der Rodelbahn bei Oberacher n.Wie viele andere , so vergnügten sich auch zwei Töchter des Regi¬
strators L ö h r von der Jllenan mit dem Rodelsport. Durcheine Drehung des Schlittens geriet dieser an einen Baum , wobei
die Zweitältesten Tochter das Schienbein brach.

Heide! berg, 11 . Jan . Beim Rodeln erlitten zwei jungeLeute -von 14 und 16 Jahren Beinbrüche, ein Bauingenieur von
Mannheim einen Knöchelbruch am linken Fuß , ein Landwirt
von Handschuhsheim brach den rechten Unterschenkel, ein an¬
derer Landwirt erlitt eine schwere Verletzung am linken Auge.

Freiburg , 11 . Jan . Ans der Rodelbahn beim Franzosenwegwurde gestern Nachmittag ein Dienstmädchen von hier , das
dem Rodeln zusah, von einem mit drei Herren besetzten Schlit¬ten, der aus der Bahn gefahren war , angerannt und zu Boden
geworfen . Sie erlitt außer einem Bruch des Nasenbeines noch
mehrere erhebliche Verletzuregen im Gesicht .

Stuttgart , 11 . Jan . Bei Ausübung des Wintersports er¬
litten gestern in Stuttgart 6 Personen Arrn- urrd Beinbrüche.

Soziale Rundschau.
Die Lage des Psorzheimer ArbertSmarktrs im Dezember

1968 zeigte gegenüber dem Vormonat , wie übrigens auch in
früheren Jahren , eine Verschlechterung .

Diese Verschlechterung der Arbettsgelegenheit wurde haupt¬
sächlich durch den flauen Geschäftsgang in -der Schmuck !varen -
Jndustrie und die seit Mitte Dezember plötzlich eingetretenekalte Witterung hervorgerufen . Infolge des anhaltenden
Frostes mußten die Arbeiten im Baugewerbe eingestellt werden,
so auch die Enzkorrektion und Kanalisationsarbeiten , weshalb
gerade bei den Maurern , Erdarbeitern und Tagelöhnern eine
merkliche Arbeitslosigkeit fühlbar geworden ist.

Die in früheren Jahren bereits schon im September einge¬
tretene merkliche Belebung des Beschäftigungsgrades in der
Goldwaren -Jndustrie ist dieses Jahr nahezu völlig ausgeblieben
und konnte von einer sogenannten Weihnachtssaison hier kaum
geredet werden . In vielen Betrieben wird schon seit längerer
Zeit mit verkürzter Arbeitszeit gearbeitet .

Die Lage des hiesigen Arbcitsmavkts hat sich im Dezember
noch mehr verschlechtert , weshalb sich der Stadtrat genötigt sah ,am 9 . und 10. Dezember eine Zählung der in Pforzheim
wohnhaften arbeitslosen Personen durch das Städt . Arbeitsamt
vornehmen zu laffen. Durch diese Zählung wurden alsdann
ermittelt : 289 männliche und 37 weibliche , gleich zusammen
327 Arbeitslose . Auf Grund dieses Ergebnisses hat der Stadt¬
rat beschlossen, einige ursprünglich für später vorgesehene Ar¬
beiten -sofort in Angriff nehmen und als Notstandsarbeiten aus¬
führen zu laffen. Auf erfolgtes Ausschreiben in den Psorzheimer
Tageszeitungen haben sich bis 81 . Dezember 68 Arbeitslose aus
der Bijouteriebranche und 94 Handwerker und ungelernte Ar¬
beiter — zusammen 162 Arbeitslose beim städt . Arbeitsamt -ge¬meldet, wovon 153 Personen von dem Städt . Tiefbauamt ein¬
gestellt wurden , welche -hauptsächlich mit Grab - und Weg¬
arbeiten , sowie ein kleiner Teil mit Stcinklopfen beschäftigt
werden.

. Die Uebersicht über die Tätigkeits -Ergebnisse -des Städt .
Arbeitsamts im Monat Dezember 1908 ergibt , daß die Zahl der
verlangten Arbeitskräfte (einschließlich 1211 Lehrlingen '

, 2269 ,
die Zahl der Arbeitsuchenden 1907 und die Zahl der vermittelten
bezw . eingestellten Personen 984 betrüg

Teure Zeiten . Der Stadtrat in Dresden hat die Per -
vslegungssätzefür die städtischen Heil- und Pflegeanstalten aber¬
mals erhöht wegen der Bertenerung aller Lebei ^ mitwl .

ftus der Residenz .
Karlsruhe , 12 . Jan.

Auf die Versammlung iu Mühlburg
die morgen, Mittwoch , stattfindet , sei nochmals aufimerksam gemacht . Gen . Kolb behandelt -die politischeLage im Reich und in Baden . Die Versammlung wirdim Restaurant „Rheiukanal " abgehalten .

Zum Maskenball der Gewerkschaften
wird empfohlen, die Eintrittskarten möglichst im Vorver¬
kauf zu entnehmen, da abends an der Kasse jeweils ein
starker Andrang ist . Es wird wiederholt darauf hinge-
wiesen , daß auch in diesen : Jahre eine Anzahl Gruppen -
und Einzelpreise zur Verteilung gelangen.

Ter Kommerzienrat Dinner
ist in Berlin aus dein deutschen Handelst -age mit seiner
Befürwortung der Liebesgaben glatt abgefiihrt worden.
(Siehe Notiz unter Privattelegramm auf der 1 . Seite .)Dabei fit der Grünwinkeler Kommerzienrat freisinnig .Man erzählt sich , daß sogar die gesamte nicht unbettächt -
liche Dividende der Aktiengesellschaft Smner aus den Lie¬
besgaben bestritten wird . Da läßt sich die Begeisterungfür diese staatliche Sudventton der Großbrenner schonerklären.

Ein Arbeiterfchicksak .
Der verunglückte Schalttafestvärter Kraft riß sich noch im

Fieber den Kopsverband los . Die linke Kopfseite war
schrecklich vorn Stronr verbrannt und dadurch der ganzeKopf sehr entstellt : aber dennoch hatte die kräfttge Naturdes Kraft soweit standgehalten , daß er seine dreiwöchigeLeidenszeit zum größten Teil bei vollenr Bewußtsein zubrachte. Allgemeine Teilnahme wendet sich donr Aermsterrund seiner ausFrau und 3 Kindern beftehendenFamilie zu .

Nachtrag : Soeben erhalten wir folgende Nachricht :
Kraft starb Samstag Abend V27 Uhr, seine Frau bracham Bette der Leiche zusammen und erlitt durch -den
Schrecken eine Frühgeburt , weshalb sie selbst im Kranken¬
haus verbleiben muß.

Zur Sperre bei Zippelius .
Erwiderung .

Die Berichtigung des Herrn Zippelius ist ein starkes Stuck .Er hat auf den: Gewerbegericht unterschrieben, Kost und Logis
außer Haus zu geben , und zwar für die bei ihm beschäftigtenArbeiter . Herr Zippelius hat gleich nach dem Streik 3 seinerArbeiter , und zwar die Streikbrecher , in Kost behalten . Ich habeder Firma Zippelius dreimal geschrieben , sic möge die Leute
außer Kost tun . Herr Zippelius erwidert« mir darauf , er habedie Angelegenheit der Jimung übergeben. Die Innung würde
eine gewerbegerichtliche Entscheidung herbeisühven. Ich ivartete,aber vergebens. Herr Zippelius hatte mir also eine Unwahr¬heit geschrieben . Er hatte die Angelegenheit nicht der Innung
übergeben und keine gewerbegerichtliche Entscheidung herbei¬
geführt , obwohl er mir schrieb, das dies schm, gen,acht ist.Warum antwortet Herr Rechtsprakttkant Geier nicht auf das,was ich schrieb ?

Ueber den Lohn habe ich kein Wort verloren . Gewiß be-
zahlt Herr Zippelius seine Arbeitswilligen besser ; , das wissenwir . Herr Zippelius hat Kost außer Haus unterschrieben und
hat jetzt seine sämtlichen Arbeiter in Kost , mit Ausnahme des
verheirateten Hausburschcn Wüst und des organisierten Gehilfen,
welcher am Freitag weggeht, weil cs unmöglich ist , noch längerdort auszuhalten . Dem Arbeiter Groner wurde auch ans Herz
gelegt, Kost im Haus zu nehmen. Weil der Mann dies nichtwollte, wurde -er gedrückt und 14 Tage vor Weihnachten ohneGrund entlassen. Wir haben in 7 Geschäften Kost und Logis
außer Haus gefordert . Diese halten aber den Tarif auch ein .
In diesen Geschäften werben die Arbeiter , wenn sie eingestelltwerden, nicht gefragt , ob sie Kost im HauS haben wollen, son¬dern da wird den Ncueintretcnden erklärt , daß hier Kost und
Logis außer Haus ist . Diese Arbeitgeber handeln korrekt .
Hier heißt es , was ich unterschrieben habe, halte ich , was aber
bei Herrn Zippelius vollständig ausgeschlossen ist.

Bei Punkt 2 der Erwiderung hieß es, es seien erst 6 Organi¬
sierte gegangen und diese nicht wegen schlechter Behandlung .
Herr Zippelius scheint die Arbeiter , welche bloß 2 oder 3 Tagedort waren , zu vergessen . Was die Behandlung anbetrifft , so
haben verschiedene Arbeiter , als sie die Arbeit bei der Firma
Zippelius verließen , mir persönli cherklärt, daß es unmöglich ist,
noch länger dort zu bleiben. Ich erinnere nur daran , als an
dem letzten Streik Herr Arbeitcrsekretär Willi an die Firma
Zippelius einen Brief schrieb , Frau Zippelius den Brief vor den
Augen der Arbeiter zerriß . In keinem Geschäft ist ein so großer
Wechsel, wie bei der Firma Zippelius seit der Tarifabmachung.

Zum dritten Punkt will ich bemerken, daß Herr Zippelius
auf dem Arbeitsnachweis sich vormerken ließ , aiber Herr Zippe¬lius soll auch -einmal erklären , ob er Leute von dort eingestellt
hat . Herr Zippelius hat ja in letzter Zeit gar keinen Metzger
mehr eingestellt, sondern blos Hausburschen und -diese müssenArbeiten -verrichten, die früher Metzger machten. Drei HauS-
burschen verrichten Metzgerdienste. Da kann sich das kaufende
Publikum einen Begriff mache » , >!vas das für Ware gibt , tvenn
Hausburschen Würste machen müssen . Ein Geschäftsmann , der
etwas auf seine Käufer hält , macht nach meiner Ansicht soetwas nicht , sondern stellt Metzger ein , die das Geschäft gelernt
haben. Ich weise Herrn Zippelius viele Fälle nach , wo die
Firma Arbeiter notwendig brauchte, aber wenn ein organisierter
Kollege hinkam, derselbe nicht eingestellt wurde .

Dies zur vorläufigen Erwiderung . Will Herr Rechtsprakti¬
kant Geier noch mehr wissen , so -lverde ich spezialisiert schreiben ,
>vic cs jedem einzelnen Arbeiter , der -bei der Firma Zippelius
seit der Bewegung war und gezwungen ivar , fortzugehen, dort
erging.

K . Schneider , Vorsitzender des Zcntralverbandes der
Fleischer, Filiale Karlsruhe .

Ardcitercinftellungeu i » der Patronenfabrik .
Dein „ .Heidelb . T-agbl .

" wird gemeldet : „Die hiesige
Waffen- und Munitionsfabrik lwt in letzter Zeit so be¬
deutende Aufträge erhalten , daß ihr Arbeitsbedarf auf
mehrere Jahre hinaus gedeckt ist

' und sie ihr Personal um
mehrere hundert Arbeiter vermehren muß . Fortgesetzt
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mefbett Neueinstellungen von männlichen und weiblichen
Arbeitskräften vorgenommen . Die Fabrik befaßt sich übri¬
gens nicht nur mit der Herstellung von Patronen , es wer¬
ten in ihr auch Maschinen, hauptsächlich aber Militüraus -
.'üstungsgegenstände aller Art , hergestellt. " Soweit w i r
unterrichte sind , ist in der vorstehenden Mitteilung stark
übertrieben. Wir würden uns herzlich freuen , wenn hun¬
gerte von Arbeitern Lohn und Brot gefunden hätten . Aber
dem ist nicht so ; Einstellungen sind zwar erfolgt , aber nicht
in der Zahl von mehreren Hundert .

Urbrrgens ist es für die Verhältnisse des kapitalistischen
Staates außerordentlich bezeichnend , daß in den Zeiten
stärkster Krise lediglich die Waffe nfabriken stark
beschäftigt lind.

Aufruf
der Karlsruher Propaganda . Gesellschaft für Mutter -

s haftsvcrsichcruug .
Die Mutterschaftskasse steht vor Karlsruhes Tür und

wartet . Sie ist nach allen Seiten durchgedacht und durch-
gezweifelt, durchgeprüft . Sie hat glänzend bestanden.
Die programmatischen Darlegungen über den Weg zur
Mutterschaftsversicherung haben in der gesamten hiesigen
Preffe einträchtigen Beifall gefunden . Ihre Beweiskraft ist
offen anerkannt , die letzten Bedenken sind beseitigt . Der
Stadtrat hat 1000 Mk. , die Landesversicherungsanstalt 300
Mark , ein Mannheimer Großindustrieller 200 Mk . für den
Garantiefond bereitgestellt. Die Riegel sind zurückgescho-
ben , die Mutterschaftskasse wartet nur noch darauf , daß die
Stadt Karlsruhe ihr die Türen vollends auftut . Die Kasse
selber kann noch nichts tun . Sie redet nicht , sie will nur
handeln. Aber sie wirbt und bittet die Karlsruher
Prapagandagesellschaft . Sie wendet sich an die Mitbürger ,
Männer und Frauen , und bittet : Verstärkt unsere Reihen !
Helft mit einem kleinen Jahresbeitrag dem schönen
freundlichen Gedanken, der noch - außen in der Kühle rheo-
retischer Betrachtung stehen muß , in die warme Wirklich¬
keit hinein . Aus Charlottenburg kam schon ein Propa¬
gandabeitrag von 100 Mk. Man wartet auf uns . Wenn
Karlsruhe diesen Augenblick in der Geschichte der deutschen
Sozialhygiene verfehlt , wird vielleicht bald eine andere
deutsche Stadt die erste sein, die der Mutterschaftskasse
zum Daseiü verhilft . Der Gedanke ist völlig reif zur Tat .
Wir bitten für eiue gute zukunftsreiche Sache) Karlsruhe
in Deutschland voran ! Die Mitgliedschaft wird erworben,
durch Anmeldung und Zuwendung des Jahresbeitrags
in beliebiger Höhe (jedoch nickst unter einer Mark) an eins
der Unterzeichneten Vorstands - oder Ausschüßmitglieder.

Der Vorstand :
Tr . med . A . Fischer , Oberregierungsrat Dr . Lange.

- Der Ausschuß :
Frau Baurat Dr . Fuchs , Frau Heimle , Frau Auguste
lumbett , Frau Oberschulrat Rebmann , Frau
Sch nur mann ; — Dr . med . Behrens , Rechtsanwalt
Dr . Gönner , Stadtrot Dr . L . Haas , Schriftsetzer
Hof , Vertreter der freien Gewerkschaften , Stodkpfarrer
I a e g e r , Schuhmacher K a m b e i tz , Vertreter der
Hiusch-Dunckerschen Gswerkvereine, Sekretär Meier ,
Vertreter der christlichen Gewerkschaften , Stadtpfarrer

S t u m p f , Redakteur W e i ß m a n n.

Die ungebildeten Mieter .
Man schreibt uns : Herr Drogeriöbesitzer Heinrich Otto

Maier , Wilhclmstraße 20, ist seit zirka % Jahren glück¬
licher Besitzer des Hauses Gluckstraße Nr . 4 in Mühlburg .
Derselbe hat als Verwalter Herrn Justizaktuar Heinrich
S ch m i d t aufgestellt, . welcher jetzt seine Tätigkeit
darauf richtet die schon seit Jahren dort Wohnenden zu
vertreiben , um „ gebildete" Mieter in die Gluckstraße zu
bringen , tvie er sich ausdrückt. So haben mehrere Parteienju st am hei l ig en Abend eine gerichtlich be -
(
'
tätigte Kündigung zugestellt bekommen , obwohl

sie bis jetzt den Zins pünktlich entrichteten. Auf eine
Anfrage , ans welchem Grunde jetzt einmal auf eine solche
Art und Weise gekündigt wird , erklärte Herr Hausbesitzer
Maier , daß er seinen Verwalter vollständig schalten und
walten läßt , wie es derselbe für gut befindet. Auf dieses
hin erklärten sich auch die übrigen Mieter solidarisch und
reichten auch die Kündigung ein, sodaß am 1 . .April kein
ungebildeter Mieter mehr dort wohnen und Herr Justiz¬
aktuar unumschränkter Herrscher im Haufe Gluckstraße 4
sein wird . Ein Mieter (Beamter ) wollte sogar Herrn
Maier das Haus abkaufen, aber dieser verlangt jetzt dafür
37 000 Mk. , er selbst hat es um 26 000 Mk. gekauft. Dabei
ist Herr Maier ein großer Patriot und fleißiger Kirchen¬
besucher. Wer also in der Gluckstraße eine Wohnung mie¬
ten will, tut gut , sich etwas zu erkundigen .

* Dir mufikatischr Aufführung für Süditalien findet heute
ilbend 8 Uhr im Museumssaal statt .

* Brbeiter -Tiskussiansklub . Heute Dienstag , 12. Januar ,
»bendS %9 Uhr, wird Herr Dr . phil. Richard L o f f « n einen
Bortrag über das Thema : „Die Bedeutung der Klöster für die
deutsche Kultur " halten . Da ein sehr starker Besuch zu erwarten
ist . findet der Dortrag im großen Saal des Gemeindehauses,
Blücherstrohe 20, statt . Eintritt für Mitglieder frei , für Nicht¬
mitglieder wenigstens 10 Pfg . Arbeitergäste find besonders
willkommen.

* Unterweisungskurs in der Ratnrheillnnde . Leider
sind nur wenige Eltern in der Lage, bei plötzlich ein¬
tretenden Unglücks - und Erkrankungsfällen , wie sie so häufig
in jeder Familie Vorkommen , rasch , sachgemäß und schmerzstillend
einzugreifen, oder die vom Arzte vorgeschriebenenAnwendungen
richtig auszuführen . An gutem Willen fehlt es niemals , nein,
es fehlt an der nötigen Kenntnis , denn es ist den Eltern nie¬
mals und nirgends gelernt worden, wie sie bis zur Ankunft des
Arztes, ohne zu schaden , helfend eingreifen könnten. Wie wichtig
darum eine weitgehende Belehrung auf diesem Gebiete ist, kann
jede Familie ermessen, denn wieviel Tränen :md Dörgen blieben
wohl erspart , tvenn die Eltern über sofortige Hilfe, Maßnahmen
und richtige Krankenpflege unterrichtet wären .

* Widernatürliche Unzucht . MS einziger Fall stand am
Freitag eine umfangreiche Anklage wegen widernatürlicher Un¬
zucht und versuchter Erpreffnng vor der Strafkammer Karlsruhe
Nrc Verhandlung . Diese Anklage richtete sich gegen den Schlos¬
ser Josef Schwange aus Karlsruhe , den Schlosser Ignaz
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Köhler aus Malsch , den Taglöhncr Gustav Friedrich H i r n l e
aus Karlsruhe , den Kaufmann Karl Philipp Baumgartcn
auS Steinfeld , den Sekretär Valentin W c h n e r ans Fulda
und den Metalkdreher Adolf Friedrich Wilhelm Siedler aus
Karlsruhe . In die Verhandlung der Sache wurde jedoch nicht
eingetreten , da das Gericht « ine Beobachtung des Wehner au -
seinen Geisteszustand für notwendig erachtete und deshalb Ver¬
tagung beschloß.

* Straßburger Fußballverein — K . F . C. Allemania 4 : 4
Halbzeit 3 : 3. Der hiesige F . C. Allemania weilte vergangenen
Sonntag in Straßburg und konnte trotz 2 Ersatzleuten ( für
Mittel - und linken Läufer ) nach überlegenem Spiel obiges Re¬
sultat erzielen. DaS gut« Abschneider , hat Straßburg , das
komplett antrat hauptsächlich ihrem bekannten Torwart zu ver¬
danken , der prächtig arbeitete . Allemania führte bis einige M -
nuten vor Schluß . Der fußhohe Schnee beeinträchtigte das Spiel
sehr und hatte die schwere Karlsruher Hintermannschaft gegen
die flinken Straßburger Stürmer keinen beichten Stand .

bl . Futzballsport. Karlsruher F .-B.—„Kickers"-Stuttgart
2 : 2. Pause 0 : 0. Bei dem gestern hier ausgetragenen Liga¬
spiel konnte K . F V . die seinerzeit in Stuttgart erlitten « Nieder¬
lage einigermaßen wieder gut mack-en und ein unentscksiedenes
Resultat erzielen. Die Gäste hatten zwar durchweg mehr vom
Spiel und machten die größten Anstrengungen , den Sieg cm sich
zu reißen , doch Karlsruhes brillanter Torwächter war auf der
Hut und zeigte sich den schwierigsten Situationen gewachsen .

DaS gestrige Wettspiel um die süddeutsche Meisterschaft des
F .-E. „Phönix "-Karlsruhe gegen den Freiburger F .-C. auf dem
schneebedeckten Freiburger Sportplätze brachte für »Phönix " den
überraschenden, aber wohlverdienten Sieg von 5 : 1 Toren unter
lebhafter Anteilnahme des Freiburger Publikums . Bei der
tzause stand das Spiel 4 : 0 fiir „Phönix " .

* Dir Ausübung der Fischerei an der Albstrecke, welche ^
durch die GrenZverlegung vom 1 . Januar 1903 aus , der Gemar -
kung Daxlanden in die der Stadt Karlsruhe übergegangen ist,
nämlich von der westlichen Gemarkungsgrenze der vormaligen
Gemarkung GrürUvinkel bis zur Knielingcr Gemarkung , soll in
öffentlicher Versteigerung vom 1 . Februar ds. Js . ab auf die
Dauer von 12 Jahren neu verpachtet werden . Wegen des Ter¬
mins der öffentlichen Versteigerung erfolgt noch nähere Be¬
kanntmachung.

* Gegen einen hiesigen Monteur , der sich am 23. v . Mts .
im Geschäftszimmer des städtischen Arbeitsamts renitent be¬
nommen und die dortigen Beamten beschimpft , hat , wird vom
Stadtrat bei der Staatsanwaltschaft Strafantrag wegen Haus¬
friedensbruchs und Beamtenbeleidigung gestellt. — Gegen einen
hiesigen Arbeiter , der auf der Fahrt mit der hiesigen Straßen¬
bahn sich ungebührlich benommen hat , wird ebenfalls Straf¬
anzeige wegen groben Unfugs gestellt. Auch wird dem Ge¬
nannten die Arbeiterwochenkarte auf die Dauer eines Viertel¬
jahres entzogen.

* 7 Gesuche um Aufnahme in den badischen Staatsveoband
werden dem Bezirksamt unbeanstandet vorgelegt.

* Ter große Nathanssaal wird dem Verein zur Verbesse¬
rung der Frauenkleidung auf Montag , 25 . Januar ds . Js .,
abends 8 Uhr, zur Veranstaltung eines Vortrages des Fräul .
Emmh Schoch über das Bbema : „Einiges über neue Frauen ,
kracht"

, mietfrei zur Verfügung gestellt.
* Städtische Arbeite«. Vergeben werden die Arbeiten zur

Instandsetzung der städtischen öffentlichen Brückenwagen an H .
Brand hier , di« Lieferung von Hafer für die Pferde der städt.
GaS-, Wasser- und Elektrizitätswerke an W . Pfeiffer hier.

* Der Stadtrat dankt : dem Bachverein Karlsruhe e. V .
für di« Einladung zu seinem am 13. ds . Mts . im großen Fcst-
hallesaal stattfiridenden Konzert ; dem Arbeiter -Diskusstonsklub
für die Einladung zu den in der Zeit vom 5. Januar bis 12 .
April ds . IS . im Namen des Vereins stattfindenden öffentlichen
Vorträge , der Karnevalsgesellschaft der Südstadt für die Ein¬
ladung zu ihren diesjährigen Veranstaltungen , dem Skiklub
Schwarzwald für die Einladung zu dem Ende dieses Monats
auf dem Feldberge stattfindenden Schneeschuh -Wettlauf .

* Diebstähle. In einer Wirtschaft in der Bahnhofstraße
kam am 8 . ds. MtS . einer Frau ein Alpaka-Handtäschchen mit
24 Mk . abhanden.

In der Nacht zum 4 . ds. Mts . stahl ein Unbekannter in
einer Wittschaft in der Kaiserstraß « einen grauen Ueberzieher
im Werte von 25 Mk .

Am 4 . ds. Mts . lvurde einer Frau cniS unverschlossener
Küche in der Wilhelmstratze, sehr wahrscheinlich von einem
Bettler , ein schwarzledernes Handtäschchcn samt einem Porte¬
monnaie mit 24 Mk . entwendet.

In einer Konditorei in der Erbpcirizenstraße wurden einem
Gehilfen auS unverschlossenem Kleiderschranke 27 Mk . gestohlen .

Zwei verheiratete , im Stadtteil Grünwinkel wohnhafte
Taglöhner wurden angezeigt , weil sic vom 6. auf 7. ds. MtS.
im Rheinhafengebiet 8 Zentner Weizen im Werte von 33 Mk.
stahlen. Das Getreide wurde beschlagnahmt und der bestohlenen
Firma wieder zugestellt.

- Heues vom Lage.
Berlin , 11 . Jan . U n t e rs ch l a g un g en in Höhe von

20 000 Mark bei einer hiesigen Damenkonfektionsfirma ist man
auf die Spur gekommen. Die Veruntreuungen sind seit län¬
gerer Zeit von dem Angestellten der Firma , Salomon Hanauer ,
verübt worden . Hanauer , der die Flucht ergriffen hatte, hat
sich gestern in Hamburg der Polizeibehörde selbst gestellt.

— Zu dem Raubmorde in Lehnin wird der Ber¬
liner „Allgem. Ztg .

" gemeldet , daß der Amtsschreiber Otto
Schulz, der Sohn der ermordeten Briefträgersfrau , gestern
einen Selbstmordversuch gemacht hat . Er steht im Verdacht, an
dem Doppelmord beteiligt zu sein.

— Am Sonntag Abend versuchte der Bankier L., der Mit¬
inhaber eines seit 1848 bestehenden Bankgeschäftes Unter den
Linden, in seiner Wohnung in der Alsenstratze sich LaS Leben
zu nehmen, indem er sich die Pulsadern au beiden Händen und
an den Schläfen aufschuitt . Zufällig hmzugekommene Ange¬
hörige verhinderten daS Verbluten des 48 Jahre alten Hernn
und riefen einen Arzt herbei, der ihn nach Anlegung eines Not«
Verbundes rn die Edrlsche Heilanstalt in Eharlottcnbuig bringen
ließ. De: Grund zu der Tat ist unbekannt .

Kaiserslautern , 11 Jan . Wie erinnerlich , wurden vor kur¬
zem aus der Stationskasse 22600 Mk . geraubt . Auf sonderbare
Weise ist nun einer von denen , die unter dem Verdacht, dem
EinüruchSdicbstahl begangen zu haben , festgenommcn worden
waren , frelgekommen. Dieser , der schon acht Tage -in Unter¬
suchungshaft saß, beteuerte immer wieder seine Unschuld . Cr
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sei in der fraglichen Zeit da und dahin gefahren ; dies könne
sicher , ein Herr bezeugen, den er genau beschrieb und der ein
Kind bei sich hatte . Wie den aber finden ? Der Untersuchungs¬
richter hatte naturgemäß wenig Vertrauen zu dem großen Un¬
bekannten. Die beiden Staatsanwälte unterhielten sich über
den Fall und der Erste Staatsanwalt sagte : „ Wollen mal den
Mann verhören und sehen, ob der Aussage Glaubwürdigkeit
heizumcsscn ist . ? Der Verhaftete wurde vorgeführt und wieder¬
holte sein« Aussage . Plötzlich bemerkte er den zweiten Staats -
arrwalt und auf diesen deutend sagte er : „Das ist der Herr,mit dern ich gefahren bin .

" Er beschrieb nun genau alle , Einzel¬heiten der Fahrt , erzählt « da? Gespräch, das der Staatsanwalt
mit seinem Kinde geführt hat und erreichte so , daß dem Be¬
amten wieder die Erinnerung kam und er die Aussagen des
Angeklagten bestätigen konnte. Nach diesem Alibi-Beweis
wurde er nattirlich sofort freigelassen.

Weibliche Herzcnsgüte . Aus P r * g wird der „Neuen
Freien Preffe " berichtet : Vor einigen Wochen war in einer
hiesigen Fabrik die Expedienttn G . F . dadurch verunglückt, daß
ihr durch eine Maschine die ganze Kopfhaut bis zur Stirn abge¬
rissen war . Auf der äürurgischcn Klinik des hiesigen Allgemeinen
Krankenhauses wurde es für notwendig befunden , zum Zwecke der
Erhaltung des Lebens der Verunglückten eine Transplantation
von Haut vorzunehmen. Nachdem von dem eigenen Körper der
Patientin verschiedene Hautteile herausgeschnitten und über¬
tragen ivorden waren , ist eS jetzt infolge des hierdurch verur-
»achten Schwächezustandes der Patientin notwendig gelvorden ,fremde Hautteile zu übertragen . Ein Wohltäter widmete 400
Kronen für jene Personen , die sich bereit ettlätten , diese Opera¬tion an sich vornehmen zu lassen . Bald gingen im Kranken-
hause mehr als 200 persönliche und zahlreiche schriftliche An¬
meldungen ein . Die Klinik entschied sich für die Annahme des
Anerbietens einer armen Frau , der Mutter von zwei Kindern,die das Opfer bringen wollte, um den auSgesetzten Betrag fürihre Kinder zu erlangen . Drei junge Mädchen erfuhren inm
diesem Entschluß der armen Frau und begaben sich daraufhin in
das Krankenhaus , wo sie erklärten , sie würden ihre Haut völlig
unentgeltlich zur Verfügung stellen, falls die Entlohnung der ge¬nannten Frau zugute kommt. Sie erklärten ausdrücklich , sich zuopfern, um den Kindern di« Mutter gesund zu erhalten . Die
Aerzte nahmen selbstverständlich dieses Anerbieten <u*

Messina
ist jetzt in 22 Sektionen eingeteilt , denen als S achve rständigerneben der Militärbehörde je ein Polizeikommiffär beigegebenwird. Die Stadtverwaltung und daS Standesamt beginnenwieder zu funktionieren . Bisher wurden 4 Gebutten registttett .Der Domfchatz ist gerettet , auch das berühmte Triptychon Anto-
uello da Messina aus dem Jahre 1463 .

Das Unwetter vom SamStng Nacht
ttchtete in Messina großen Schaden an ; das Meer verschlang
noch weiter« 30 Meter Kai ; viele noch vagende Mauern stürztenein und di« Fassaden der Uferstraße Palazzata , die bisher zwei¬
stöckig waren , sind nur noch einstöckig. Die meisten Baracken sind
im Wind und Regen umgestürzt . Die Insassen der Stadt
brachten die Nacht im Freien zu , zumal ein heftiger Erdstoß er¬
folgte. Das .Meer drang an mehreren Stellen in kleinen Kanä¬
len ins Land. Der deutsche Dampfer „Eazzara " von der FirmaSlomann , die eine eigene HilfSexpeditton organisierte , ist in
Messina eingetroffen.

VereinsLnreireu .
Karlsruhe . (Sozialdem . Verein . ) Mittwoch den 18. Januar

abends Punkt 8 Uhr, Markgrafenstraße 26 : AuSschußfitzung .
Bruchsal. (Arbeitergesangverein „Harmonie ".) Mtttwoch, den

13. ds. Mts ., abends 8 '/- Uhr, Singstunde ; auch hält der
Verein am Sonntag , den 17. ds. Mts . , nachmittags 8 Uhr,
feine ordentliche Generalversammlung ab , wozu hauptsäch¬
lich die Passivität erscheinen möchte . 269 Der Vorstand.

Freiburg . (Arber.er-Abstinentenbund , OttSgruppe Freiburg . ) '
Mittwoch, den 13. Januar , abends halb 9 Uhr. Versamm¬
lung mit Bortrag von Genosse Engter über Alkoholbesteurr-
ung und Abstinents . Gäste haben Zutritt . 253

Lriefkasten der Redaktion.
Rach Waldshut . Der dorttge Waldmichel charcrttettstett nur

sich selbst , wenn er in dieser Weise polemisiett . Lassen Sie ihn
nur über mich schimpfen . Ich kann am 7 . Februar dort sprechen.
Für diesen Fall können Sie den Spiritus rector des dorttgen
Waldmichel einladen ; er mag dann zeigen, was er kann. Gruß !

W. K.
Baden. Sie find nur verpflichtet , Angaben über Ihr Ein¬

kommen zu machen , wenn Sie eine Vorladung erhalten haben.
Warten Sie doch ruhig ab , bis man an Sie hevantritt .

Wasserstand des Rheins .
S ch u st e 1 i n f e l 0.76 , g«st. 8 cm, Ke h l 1 .A

axan 2.99 . gef . 2 om, Maar Hein 1 .62 gef. 3 c

I :

Geschäftliches.

Atelier modern . Firotograpliie
Rausch & Pestei *

Erbprinzenstr. 3 2 R Ertprinwstr. 8.am Kondelplatz 8 1* 11 II O I . Da am
l
Ronde„ late

Massige Preise. * Erstklassige Ausführung.
Vergröfserongcn von 4 Mk . an. Porträts- Aufnahme » .

- Bitte rrp - au auf Firma achten. —— .

Erfinder !
Jetier kluge nnd zielbewusste Erfinder

wendet sich stets an uns .
färftsstes Entgegenkommen

ffir unbemittelte Erfinder. Ansknul 't und liüt -• rtiiüye , vectuelle Vervollkommnnag kOHtenlus .
Bayers Patsnt -OiHrcs,

SOrlspwüso kok « ttlilisehstr . 8 r »« «>1. HPrier .. ft

MkoH olkranke oder deren Angehörige .
Wendet Euch an die Beratungsstelle , Rathaus ,

Znnmmer in Karlsruhe .
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Koetting & Heintze
Dienstag , den 12 . Januar , beginnt unser bekannter

von

Resten und Abschnitten
in 266

Parttibucbbandlung trciburg.
Soeben erschienen und sehr empfehlenswert , auch für Weih -

nachtSseierlichkeiten und Klnderbescheeruug r
Bürger ! , (»lese buch iGelegenheicslauf ) sonst -« 7.80jetzt M 4 . —
Lexikon , kl . Brorkhaus , dto. „ -« 24.— » M I « . —

dto . kl . Ma er , dto. , -« 24 .— „ -* 10 . -
Plate », neue Heilmethode dto. „ M- 18 .— „ M 8 . —

3 Bände .
Heines Werke <Gedichtet, 4 Bände , Prach êinband -« 6 —

Grohe Ausiva >l in Broschüren von Pfarrer
P >iüger . (Neu erscvie en >

Die Arau und der Sozialismus von Bebel 2 .K0
Sechzehn Jahre in Sibirien von Deutsch -S » .SU
Die deutsche Revolution von Bios -M 4 . —
Die französische Revolution von Bios M 4 .
Der große deutsche Banerukereg von BloS M 4 .
Engels Baucrukrieg -« 2 .
Für unsere Kinder » Weihnacht« ' rief der Gleichheit M 1 . —

„ Naukes Pustreise -* 1 . -
„ Ulenbrock -« 1 .50

Neuer Wcltkalender -« —.40
uud die neue : en Broschüren .

> Versand nacu au . wiirts seren Nachnahme -

J . ( nrünfeld . Kla >astrasse 22 .

Sanften , langanhalienden Schnitt
garantiert meine Spezialmarke
Hummel - Rasiermesser

ln allen Breiten vorrätig ! 5
__ __ _ Alle KaslermeHser werden

bei mir sorgfältigst fachgemtas
geschiiflen mit Garantie Kir guteuacanitt . Versand nacu auswärts .

Karl Hummel , Werdorstr . 13 .

I Musseumsaal — Karlsruhe.
Diensteg , den (2 . Januar 1903 , abends 8 Uhr ,

Konzert
für die Mehrung der vom rfädfischen HU 'skomifee
veranstalteten Simmljng zum BtStan der um der
Erdbebenkatastrophe Heimgesuchten in Siiditalien .

Unter gütiger Mitwirkung von
Elisabeth Gutzmmn , Konzertsängerin, Wilhelm Backhaus, Pianist aus London
Jan van Gorkom , Gro«sh . Kammersänger, Fritz Herz , Grossh . Hofschauspieler’

am Klavier : Kapellmeister Georg Hofmann ,
und

dem Chor der Oberklassen der Höheren Mädchen - Schule
mit Gymnasialabteilung , unter Leitung ihres Musiklehrers Herrn Albert Bier .

------ --- --- ---- Eintrittskarten zu populären Preisen : -- ------------ --- -

Saal numeriert Mk . 3.— , unnumeriert Mk . 2.— , Galerie numeriert Mk . 2 . — ,
unnumeriert Mk . 1 .—, sind im Vorverkauf in der Hofmusikalienhandlung Fr . Ooert ,
Kaiserstrasse 159 , Eingang Ritterstrasse , Telephon 2003, und an der Abendkasse

zu haben . 268

Okw riiidnifhim. Ui
Karlsruhe .

Donnerstag , 14 . Januar ,
abends halb 0 Ndr , in der
Reitauration Rutschmau »
Kail'erstratze 13

yrrlrrter- lffrfdmmtnng
Tagesordnung :

1 . Innere '.ungelegenbeit .
2. stuge "dorganis >ition .
3 . Die Novelle zur Gewerbe¬

ordnung
Es wird um vollzähliges und

pünktliches Erscheihen gebeten.
2D_ Die Kommission ,

Wegen Plasmangel
V» » •

für 30 Mk . zu verkaufen bei
E. Ochner » <Ljiri .tr

Rüvvurrerstr . 23 .

8

8

8 Durlach .
8 Gaftbaur z . Vtuniev

Telefon 24 . Telefon 24 .

Empfehle fortwährend
ff. Schtukeuwnrft ,
„ Lvonerwnrßt ,
„ Presskopf,
„ Frankfurter Leberwnrst ,
„ Frankfurter Griebeumurst ,
„ Schinkenroulade »
Schinken roh und gekocht .

Spezialität:
Blumeuwürste ,
Bockwürste ,
Fleischwürste»
Bratwürste . 18W

Trisürleh Jflattnherz
Metzger und Gastwirt .

IsMin i Hin Fass
■» " T ielaudtstru ^e 15 .

"US
Empfeble meine reinen Weine , V, Liter von 20 Pf . an,

sowie einen vorzüglichen Apselmost » nd Apie wrin , guten
Mitt »gSttsch für Abonnenten O Pf . Rebenzimmer für
kleinen Verein ooer Ge elljchaft steht zur Verfügung . 222

ES la -« i höflichst eia R a Genier .

Sämtliche
6eu>crk $cbaft$

und

Partei-
« » Citeratur

empfiehl »

Parlei - Buchhandlurg
Marllgrasenstr . 26

Ahrtliiihalls . frifd) oif , Krrliii,
Verkaufsstelle Karlsruhe :

Markgrafenllr . 44 (Inhaber Stoll tltld Sitt) ,
igentum des Arbeiter -Radfahrbnndes „Solidar tat ",

empfiehlt den werten Bundesmitgliedern , GewerkschaftS- und
Parteigenossen seine bestrenommierten

, '̂ rifdj «uf -Lahvrade »
Laufdecken , Schläuche , Sweaters , Laternen ,

Glocken, sowie sämtliche Fahrradbestandteile .
- Auswahl in la . Nähmaschinen . -

Besteingerichtcte Reparatnrwerkstätte für Fahrräder uud
Nähmaschinen aller Systeme .

! a , Carbid , das kg zu 35 Pfg ., ist
'
außerdem zu haben

in folgenden Verkaufsstellen : 173
Restauration Rutschmanu , » aii'eritr 13. Restauration „ Eiche ",
Augarlenstr . 60. Schubmachermeiüer Müller . Mühldurg , 6 eibel »
straße 4 p .. Stadtteil Riutheim : I . Dppel Hauptstraße l .

M3 . Verkauf sämtlicher Artikel auch an Nichtmitglieder .

Colo : seum Freiturg
Jeden Abend

das mit

Pirftn - (frfolj
aufgenommene

ßcujabrs »
Programm.

Vorverkauf : KampeS ,
Zigarrenhaus , Kaiserstr. 89.

Kassa 7 l/2 Uhr. — Sn .
fang 8 Uhr. 235

Kiens

Fahrradkr
'n. ., erteile enorm billig .
IKataloge gratis . Vertreter ge»
lsuchk . FahrradhanS Wiehre
f Freiburg i. B . E .

Übe man
Möbel

kauft,besichtigeman unser aufs
reichhaltigste ausgegattete
La er in Wohnungsein -
richtumren , sowie ein¬
zelner Möbel in nur solider
Ausführung u. sehr billigen
Pre sen 96

tiiebr . Klein ,
Durlacherstr . i»7 09.

Ia. frhches
fiofriirnput

solange Vorrat reicht, ver Pfund
42 Pfg . em . fieült 270

Xsrl ?f«stsrle,
VtröpriHiraßr .

*>3 , Ski . 141

Ü . Liebegfat ,
Buchbinderei , Papierhandl .»

Zirke 1 24 ,
zwischenKarl-Friedr . - u Kreuzstr.
ttudinde v . McherllallrrArt .
Billigste Preise .
262_ Reelle Bedi enung .

Kleide '
m u . außer dem Hause. Näheres
Götheftr . 12 , 4. St .

Freiburg.
Wollen Sie sich gut und

billig kleiden , tragen Sie
Ueberzieher von

lul . Bollercr
Spezialhaus

für elegante Herren - u. Knaben-
» Bekleidung.

Kalsersfrassz 131.
Wglicd des linhiittfpmtrriiis

Zirkel 32
Ecke Nittersiraße , 1 Trepp«.

Enorue billig
eine Partie 182

Hevrenftoffe
sowie

Aameii- ii.

. m «>nmtiab « "" bneu . b llig l a^ irsch -tr . 31 , 3. . freuudlich
lUuUUIUSai oettaufe | möbl Zimmer auf l5 . J ^n.

Ritter , Werdcrstr « 8t , 2. l. Izu vermieten .

Vachstrahe 57
ist im 5 . Stock eine schöne 248

2 Zimmer - WoImuiu
per 1. April tu vermiete » . Näh.
i m 2 Stock bei I . Kappler .

Adrefienschrei e »
Nebenverdienst per KXHi Stück

6 Mk. . auch für Damen . Schön«
schrift nicht erforderlich tz » , „ len-
Bella « u . Äu - eua lei I5run «
cher>ymilch, LterN, A . S4 .

neu. für kleine schlanke 7 amen auf
einige Abende zu verleiden 254

Rankestr . 21 , 2. 2t lks

OtllllnfpllSUt rhalten , zuveik .
V!l » lll » lril Gerwigur . 3 6 , 5.

KattankMktbllji ' ll , FA
zu deck . Durlach . Kronenstr 3

N ' lta« - onh ävt attisch
uchen 2 Arbeit r. Mittelstadt

bevorzugt . — Offerte ' unter
2 B . 100 an d. Erved. d. Bl.
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nvenlur - vaumungs
Die bei der Inventur assortierten Waren bringe ich von Montag, den II. de. Mts. an

zu nie gekannt billigen Preisen zum Verkauf.
Günstige , nie wiederkeiirends

‘
sich für solch billigen Preis mit guten Stoffen zu versehen.

Hiiiwon . Damenhleidersfoffe
PreistkU» 5.50 |

Jetzt Meter 2.75 . 1 .80, 1 .50
135

Ulk.

lzo cm . trotte Bcrdürensfoffe

| Rigularer Preis bis Mk 5.90 [ Jetzt Mtr . 2.73. Z.SO 1
Blusenstoffe , 90 — 110 cm breit,
BlusenflaneHe, 70 - 80 cm breit
( Regulärer Preisbis M». 4.501

Je?

Blusenseide
ohne Rück icht auf den früheren Wert

Jetzt Mtr. MK . 1 - , 75. 50
*

Sensationell billig !

Ca
.

5000 Meter
90—110 cm breite reinwollene

Damen -Kleider- und
Blusen-Sfoffe

jetzt durchweg Meter 1 Mark.

In sämtlichen Abteilungen meines

Baumwollagers
Preisreduzierungen bis zu

Einige Ponten
Tischdecken in Tuch etc ., Bett - u.
Sofa-Vorlagen, Mufersfoffen etc.

mit IO bis

Auf sämtliche Unferröcke in Tuch,
MoirCe, bnsfre etc ., Ansfandsrbcke,

Damenhosen , Schär en

Linoleum , 200 cm breit
Mir. r >». i »«.

Abgepasste Linolenmteppiehe sehr billig !

Herren - und Damen-Kleiderstoffe , Aussteuer -Artikel .

I
Warum sind die Zähne so teuer ?

Durch den geringen Umsatz !
Mein Prinzip ist : „ Grosser Umsatz , kleiner Hatzen “ .

Zähne von ark an
unter Garantie .

Ganze Gebisse, 23 Zähne , von 50 Mk . an. Reparaturen 1 — 3 Mk. Umarbeiten
nicht passender Gebisse 1 Mk per Zahn . Plomben von 1 Mk. an. Goldplomben |

von 3 Mk. an. Zahnziehen 1 Mk.
Schmerzloses Zahnziehen .

WWP Teilzahlung gestattet . -
WWW 81

Meine vom Kaiser! . Patentamt gesch . Gebisse sind der beste and schönste Zahnersatz j

Dentist
Karlsruhe , Kaiserstrasse 124 b, II .

Es ist mir ein Bedürfnis, Ihnen hiermit durch gebotene Gelegenheit meinen. Dank
auszusprechen; für die mir endlich dur^h Ihre Arbeit erwünschten, festen Sitz meiner
künstlichen Zähne , welche ich leider schon in der frühsten Jugend durch Sturz und
Bruch der Naturzähue bedurfte und von da ab schon manche bittre , kostspielige Er¬
fahrung bei verschiedenen Zahnärzten und Zahntechnikern gemacht, daher bin ich
Ihnen zu Dank verpflichtet, endlich durch Ihre Arbeit zufrieden gestellt zu sein und
kann ich Sie mit gutem Gewissen jedem Zahnleidenden, welcher Gebisse oder einzelne
Zähne bedarf , nur bestens empfehlen. K . Klebseh .

Herr Karl König, Dentist, sage ich hiermit für das vollkommen schmerzlose und
schonende Ausziehen von fünf Zähnen , sowie für das schmerzlose Plombieren meinen I
besten Dank und kann ich. Herrn König vorkommenden Falls jedermann bestens j
empfehlen. A . Lene .

Teile Ihnen höfliohst mit , dass wir mit dem von Ihnen angefertigten Gebiss bis I
jetzt recht zufrieden sind und hoffen , Ihnen dadurch noch viele Kundschaft zukommen j
zu lassen. Mein Kollege wird Sie jedenfalls am 18. '8 . besuchen , um das seine um¬
ändern zn lassen und wollen Sie auch dort grösste Sorgfalt anwenden.

Es grösst freundlichst R . Puff .
Herrn Karl König, Dentist, sage ich hiermit meinen öffentlichen Dank für das jschmerzlose Plombieren, sowie für die gut passenden, künstlichen Zähne meiner Frau .

R . Ntrebaeh .

Der beste Erwerb für Hausindu¬
strie ist ihrer viel. Vorteileweg . unsere

Strickmaschine .
Außerordentliche Leistungsfähig¬
keit, große Nadelersparnis , Ver¬
meidung von Fallmaschen » große
Platzersparnis .

Strickunterricht gratis. < 87
Event lie ern wir Garne unÜ

nehmen die fertige Ware ab. MW
LeKwinn 8s Shrfeld,

Karlsruhe , Telefon Nr . 102 .
;— Kaiscrstraße Bit

» « «verkauf der berühmten Strickmaschuien-Fabrik
E. DihM . Convet kScbweii) . 5588

Wer wäscht
brauche nur

Dr. Henkel ’s Waschmittel.
Millionenfach erprobt und bestbewährt ; über
SO jährige Erfahrungen in der Branche , auf
wissenschaftlicherGrundlage aufgebaut, beliebt

in der ganzen Welt .
• Das idealste und voll¬

kommenste selbsttätige
Waschmittel von noch nie
dageweeener Wasch - und
Bleicbkraft .

| Wäscht von aelbat
ohne jede Arbeit u . Mühe ,
ohne Reiben und Bürsten,
ohne zweimaliges Kochen ,
ohne Zusatz von Seife und
Soda, ohne Waschbrett.

A Nur einmaliges halbstünd.
Kochen u. die Wäsche wird
blendend weiss , frisch und

Pakete k 35 n . 65 Pfg . duftig, wie von der
Könne geblei « ht !

Enorme Ersparnis an
Zeit, Arbeitu. Geld , grösste
Schonung der Wäscne, da
garantiert unschädlich bei
jeglicher Anwendung.

• • Im Gebrauch billigstes ,W MM M B8 unerreichtes Waschmittel ,I Oj ■ II A erleichtertdie Arbeit ; kein
I ää I IH Bürstenu.Waschbrett. Nur
I I | l • leichtes Nachreiben mit

Hand od. Maschine , bleicht
wie auf dem Rasen u. ist
absolut unschädlich .Schont
das Gewebe, da frei von
Chlor u . scharfen Stoffen .

Die beste Waschbülfe,
vorzügl . zum E nsetzen den
W’äsche ; unentbehrlich in
je em Haushalt z. Reinigen
v . schmutz . Gegens ändern ,
Kflchengeschirr und Holz¬
geräten, zum Scheuernvon
Böden und Wänden beim
Hausputz etc . 257

Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften !
Allein. Fabr kmten : Hcnkei & Co . . Düsseldorf .

Reparaturen
von

FahrradkruuMiMschiskA
und billig anS-

44
werden prompt
geführt bei

K. Hartung S E. Rüger
Martenstraße 5H.

Sämtliche Ersatzteile und
Pneumatiks auf Lager.

Vertreter der
Gorickc Westfalens

Weil - . Victoria- u . Stahl-
Fahrradwerke.

Bequ. Zahlungsbedingungen .
Fahrräder von Mk. 85 ai
Nähmaschinen ton Mk. 75 an

Paket 25 Pfg .

Henkel’s
Bleichsoda :

von Heute ab stets frisch
gewässert , in bekannter

Güte zu Haben

per Pfund 2 3 dig

bei

in den bekannten
Verkanfsstellcn .

Riebnrd öjrn , fti

fln - und Uerkauf
fortwährend getragene Herreu -
und Damenklerder , Schuhe
und Stiefel , aber mir gute
Sachen . 89
Frau Bertha STtreekfiiis ,® rMn suS !fu^v! insan8 Nheinstr. 33 , Mühwurq * *
i ji " ■* (ständiger Friseur der Karlsruher „ Freien PoiksvüHne'M
LSuOrnSnulUn ^j sVSUniQUrQ cnunicliTt sich den geehrten Gesellschaften und Bereiue » im

Großes Lager in Sohllcdcff « _ S _ ^ ^tib Sohlenansfchnitt , sowie §
Schubmacherbedarfsartikel . & V « 8c GWK4SI

Eduard Frisch»
Rheinstr . 34 b .

Reichhaltiges Lager in Pcrrückcu , Barre » re .' Prompte Bedicnnna bei billigster Bcrcchmmq.

Umsonst also
gra-

_ _ tis
erhaften and) Sie 10 ff.
^ ratßct . , ». 30—S« 9 «n-

VM " Uatetzher . , u 20 Rollmops
cSSF* n . ff. Aetinfl t.Hekee u.norfi

NWS" l Mauchaaf, wenn Si ,
VTk" Dofeco.öö «,» schön , größt«
MV " U Moll etlsafzheringesür
Mße- 2X>i ./K heflclten. Wcrp . fr.
g'.HTa ? p1R«if)f. . 5wi « cmüit&cl .'. S.

12-1

n- n. Uerkauf
gerragc». , gut erhalten . Hccrcn -
n . Tameukleider , Schuhe »sw .
Zahle Hobe Preise . Postkarte ge¬
nügt . Frau tSof * .» Gut .
Brnunenstr .5 , nächst der Mark -
arafeuslraste . 4ä
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Sonntag, den 17. Januar, nachmittags S Uhr,
= im grossen Festhallesaal -

Saalöffnung 3 ! |a Uhr
(nicht wie auf den Mitgliedskarten irrtümlich angegeben3 Uhr).

Von 4 bis 5 Uhr Konzert .

Mitgliedskarten ä Mk . 5.— (eine Dame frei),
giltig für säait iclie Sitzungen , sowie weitere
Damenkar+en ä Mk. 1 .— für jede Sitzung sind an
der Kai-se, sowie im Vorverkauf bis Sonntag , den
17 . Januar , mittags 12 Uhr, bei folgenden Herren
zu haben :

Wilhelm Zeumer , Kaiserstrasse 127,
Herrn . Me^le, Kaiserxtrasxe 141 ,
H . A . Glöckner , Kaiserstrasse 141,
Adolf Linden ) , nh, Kaiserstrasse 191,
Karl L. Sch weit er t, Kaiserstrasse , Ecke Wald -

strasse ,
Theodor Baxam, Schützenstrasse 1.
Fremdenkarten ä Jük . 2 .—, Studentenkarten ,

• owie Zuschlagskarten für numerierte Balkon- und
reservierte Saalp ätze a Mk 2 . — s nd an der Kasse
und im Vorverkauf nnr bei Herrn Herrn. Meyle ,
Kaiserstrasse 141 , erhältlich .

Karten für junge ledige Ka iflente bis zu 24 Jahren werden zu ermässigtem
Preise , für sämtliche Sit untren gültig , bei der Firma Alnin Taler , Zirkel 82, auf
den Hamen lautend, ausgestellt . 282

Der Elfer -Rat .
DE

Arbeiter » DisKussionsKIub Karlsruhe .
DlenStag den 18 Januar IOOO abends halb 9 Uhr

(pünktlich >, im grasten Saale des Gemeindehauies, Blücherstt. 2042 . Vortragsabend .
Thema :

„Die Ke-et'nilq der Klöiter Inr d
'
e Den^ che tzaitnr ."

Redner : Herr Dr . rhil Richard Lossen.
Eintritt für Mitglieder frei, für Richtmitglieder wenigstens10 Pfg . 267

Der Vorstand .

3. I1e$$elbauf $ Aittig,
Schützenstrahe 46.

Anfertigung aller in die Buchbinderei ein¬
schlägigen Arbeiten . 219

BF Bildereitirabmungett. "WV

^ Süddeulsclie ^

m . b . U .
Karlsruhe Stuttgart
Tetef . 665 Bureau : Friedrichsplatz 11 Telef . 665

liefern sämtliche Sorten

Kohlen , Koks, Briketts
in Ia . Qualität .

Preislisten zu Diensten.
"WIM

Syndikatfrei . Syndikatfrei

195

Trauerhüte
in grewr Amtwahl . ( / ( « vorrätig , 265 j

S. Rosenbusch , Kalsersfr . 137 .

Grosser Inventur - Ausverkauf
mit antzernewöhnlicheri Preisermätziftttngen bis zu TS Prozent.

Di« herabgesetzten Preise sind mit Blaustift ans jedem Etikett verzeichnet und verstehen sich diese Preise ohne Rabatt . E
Auf alle übrigen Waren , welche im Preise nicht besonders herabgesetzt sind

Prozent
Rabatt .

'ölufcttffoffc , Streifen und Karo«, jetzt Meter 6 .
°
» Pfg . bis 2 5w

95 cm bis 110 cm breit , früher 85 Pfg . bis 3 .25
Halbw . Kl iöerftoffe jetzt Meter 5 I Pfg. bis 123

90 cm breit für Haus - u. Strahenlleider
Neiuw " llene Ztleiderstoffe

gemustert l lO cm breit

früher 68 Pfg . bi« > 85
jetzt Meter I bi« 58 30

früher « . 3 ' » bis 4 .3 »

Blusenflanelle
Reine Wolle ca . 80 cm breit

jetzt Meter W5 Pfg bis 58 * ®

früher 1 .35 bis 8 .85
Reinw . Tommerkleiderstoffe j- tzt Meter 7 5 Pfg. b >»

95— 110 ern breit früher 1 . 75 bis 3 . 101
^ öliffi ^ ftoffe , 110/120 cm breit jetzt Meter 9 .) Pfg . bis

für Faltenröcke früher 1 . 45 bis 4 . * 0

Große Posten reinwollene
Cheviots , Satins , Diagonals , Mohairs ,90 110 cm breit , in allen Farben

DKM" Sellen billig «-* « ngrbel , *S |
jetzt Meter

75 „ 2 «
früher 1 .50 bis 4 .-

Damen - und . Kinder -Konfektion .
H»lbfl- n-ll>Bl «sen
Tamt - Blusen

Tport - und Kostümröcke
schwarz und farbig

jetzt t ®« bis 3 ®«

früher 3 .50 bis 5. 3"
Mt S . - bis l E ®o

früher 18 . 50 bis 82 .50
jetzt !4 ®" bis I 8 ®"

früher 7.^ 0 b s H».5Ö"

Wollene Blusen ganz gefüttert, schwarz u. färb , jetzt 3 »O biz ^ 5»

Weihe seidene Blusen
früher 6 .50 bis 16 .50 j

jetzt 7 bis I 5 . -

Kkllk MoIImoüssrl!« k-Llost«
jftt 5 . — bis 7 50

früher 18 .50 bis * 7 . 50 |
Adk » mdoifl um Capes

jeftt 5 . — imn 7 . 50

Ale iiiitijc Konfektion , Jlelimnarrn unk fiiföfrprnitiirtn
welche im Preise nicht besonders ermäßigt find» mit

Prozent
Rabatt «

Damen » und Mnderschiirzen
Unterröeie » Drikotagen
Reifederken . Felle
Spachtel - und Laret -Bett -

decken und Stores
Cantonn eren in Luch , Plüsch

und Leinen
Feastermäntel , Teegcdccke

mit

Prozent
Rabatt.

jetzt
= Weiße Herren -Oderliemdcn
2 » o 2 ^ ® 3 ®o 4 <»o

früher 3.75 5 .00
Stehkragen sämtliche Fatzon ?
Stehkragen sä» tliche ŝ a uns . Lewen, vierfach
Stehnmlcgkragcn sämtliche Fa ^onS
Manschetten

clmeider
Inh . H. KAHL .

5 .50 6 . 50
Dutzend >. 20
Duzend 8 . 40
Du . end 3 .00

Dutzend 4 . 50 und 6 . 50

2H0256
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